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„Gelungene Premiere: DJK macht 
bei der Kiliani-Wallfahrt ein vielfälti-

ges Bewegungsangebot“

So untertitelte Markus Hauck von 
der Pressestelle des Bistums Würz-
burg seinen Artikel über die Aktion 
der DJK rund um den Dom am zwei-
ten Samstag der Kiliani-Wallfahrts-
woche. Ja, so habe ich das auch 
empfunden. Es war eine durchaus 
gelungene Veranstaltung. Die vor-
geschaltete, zielgerichtete Organi-
sation, die hervorragende Gemein-
schaftsleistung der Helferinnen und 
Helfer vor Ort, die ganz tolle Zusam-
menarbeit von Sportjugend, Geist-
lichem Beirat und „Erwachsenen“-
Verband, die positive Rückmeldung 
der Veranstalter und auch der Pas-
santen – es passte einfach alles.

Das war DJK, wie ich sie gerne 
sehe! Sport, Gemeinschaft, Glaube 
– ein eindrucksvolles Bild für DJK als 
Brücke zwischen Kirche und Sport. 
Das war, so meine ich, auch DJK, 
wie sie viel öfter in die Öffentlichkeit 
gehört. Wie oft ist uns das gelungen 
in den letzten 20 Jahren, in denen 
ich (mit-)verantwortlich bin für den 
DJK-Diözesanverband Würzburg? 
So gesehen legt das Wort „Premie-
re“ natürlich ganz schmerzhaft den 
Finger in eine Wunde, die ich als 
„mangelnde Sichtbarkeit in der Öf-
fentlichkeit“ charakterisieren will.

Das ist mir an diesem Tag auch 
bei meinem Dienst im Info-Pavillon 
deutlich geworden. Da spricht mich 
ein Mitglied eines größeren DJK-
Vereines darauf an, dass ihm nicht 
bewusst gewesen sei, dass die 
DJK ein kirchlicher Verband ist. Ein 
Würzburg-Tourist lässt sich die drei 
Buchstaben „DJK“ erklären. „Gibt es 
bei uns nicht“, stellt er fest. Ein inter-
essiert wirkender Besucher sagt, als 
er das Wort Kirche hört, nur knapp: 
„Dem Verein gehöre ich nicht mehr 
an“ – und geht weiter.

Aber natürlich gab es auch die 
anderen Erlebnisse. Eine Besuche-
rin, die ganz begeistert war von un-
serem Schriftgut und hier beson-
ders von den praktischen Hilfen für 
alle möglichen Gelegenheiten, wie 
Impulse für Sportstunden, Ideen für 
Sportler-Gottesdienste und Sport-
ler-Wallfahrten. Ganz genau woll-
te es eine Gruppe Pfadfinder wis-
sen und stellte mir Frage auf Frage 
zur DJK. Nach dem Grund für die-
ses, wirklich tiefgehende, Interes-
se gefragt, berichtet mir der Grup-
penleiter, dass sie im Rahmen eines 
Pfadfinder-Treffens auf Schnitzel-
jagd geschickt worden waren, um 
etwas ganz „Besonderes“ zu erkun-
den. Davon sollte dann später den 
gesamten Teilnehmern berichtet 
werden. Nach einem gemeinsa-
men Abschlussfoto war die Gruppe 
überzeugt, mit ihrem Wissen über 
die DJK punkten zu können. Die DJK, 
etwas Besonderes – das geht run-
ter wie Öl!

Ja, denke ich mir, das stimmt ja 
auch. Genau deswegen treibe ich 
seit 56 Jahren Sport in einem DJK-
Verein und betätige mich seit nun-

mehr auch schon 50 Jahren in ver-
schiedenen Ehrenämtern in diesem 
tollen Werte-Verband. Sicher den-
ken viele DJK‘lerinnen und DJK‘ler 
so wie ich. Und doch nimmt die Öf-
fentlichkeit ganz offensichtlich nur 
wenig Notiz von uns und unserem 
Tun. Deshalb sind Tage wie dieser 
Aktionstag rund um den Dom wich-
tig. Wichtig für die DJK, wichtig aber 
auch für die Kirche, die, wie bewie-
sen, einen verlässlichen und kreati-
ven Partner in der DJK hat.

Und es braucht DJK‘lerinnen und 
DJK‘ler in unseren Verbandsstruktu-
ren, in den Vereinen und den viel-
fältigen Sport- und Freizeitgruppen, 
die dieses „Besondere“ in unserer 
DJK sehen und erleben, es selbst 
leben und hinaustragen in die Welt 
– möglichst bei jeder Gelegenheit.

Edgar Lang
DJK-Diözesanverband Würzburg
Vorsitzender

AngemerktAngemerkt
Premiere am Dom

Die nächste Ausgabe des 
„Wegezeichen“ erscheint im 

April 2024
Redaktionsschluss: 15. März

Am Infostand der DJK vor dem Würzburger Dom trafen Edgar Lang 
(links) und Thorsten  Kapperer (rechts) auf Bischof Franz Jung.
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… macht nicht nur der Mai, wie 
ein altes Sprichwort sagt. Viel Neues 
gab und gibt es auch im DJK-Diöze-
sanverband Würzburg. In der letzten 
Ausgabe unseres Wegezeichens ha-
ben wir schon kurz auf die neue per-
sonelle und räumliche Situation der 
Geschäftsstelle hingewiesen und die 
neue Bürokraft Sabine Schneider vor-
gestellt. Etwas ausführlicher wollen 
wir vom Team Wegezeichen nun die 
Geschäftsstelle und deren haupt-
amtliche Mitarbeiter vorstellen. Sie 
sind es, die uns Ehrenamtlichen viel 
Arbeit abnehmen und so eine groß-
artige und gute Verbandsarbeit er-
möglichen.

Doch wozu ist die Geschäftsstel-
le sonst noch da? Was wird dort den 
ganzen Tag gemacht? Wo finde ich 
die Geschäftsstelle? Fragen, die wir 
einmal beantworten wollen, um auf-
zuzeigen, was der Slogan „Mehr-Wert 
– DJK“ eigentlich heißen soll. Denn 
diese Geschäftsstelle ist ein Teil da-
von. 

In einem Gespräch mit dem ge-
schäftsführenden Bildungsreferenten 
Michael Hannawacker und der Büro-
kraft Sabine Schneider wird deutlich, 
dass vor allem die Zusammenarbeit 
mit dem Verband und den Vereinen 
im Vordergrund steht. Die Kommuni-
kation, ob per Mail, Brief oder per Te-

lefon, steht an erster Stelle, um Prob-
leme jeglicher Art zu beseitigen. Seien 
es Satzungsfragen, Unterstützung, 
Prävention und, und, und. Zu den Ge-
schäftszeiten wird man immer ein of-
fenes Ohr finden. 

Man könne sagen, dass man Ser-
vice-Leistungen für die Vereine er-
bringt, so Hannawacker. Gerade hier 
könne man den „Mehr-Wert“ deutlich 
erkennen, sind die Unterstützungen 
und Präventionsschulungen doch in 
der Regel kostenfrei. Und Freizeiten 
(z. B. Volkersberg, Familienfreizeiten 
usw.) sind für DJK-Mitglieder günsti-
ger. Alle Bonusprogramme und wei-
teren Vorteile an dieser Stelle aufzu-
zählen, würde den Rahmen sprengen. 
„Mehr-Wert DJK“ ist allein schon durch 
die zahlreichen Vorteile für DJK-Mit-
glieder gegeben.

Neben diesen Service-Leistungen 
für Mitglieder und Vereine sind auch 
administrative Aufgaben zu erledi-
gen. Von der Buchhaltung über die 
Archivierung bis hin zu organisato-
rischen (2025 findet etwa der DJK-
Bundesverbandstag in Bad Neustadt 
statt) oder Verwaltungsaufgaben. 
Die Planung der Freizeiten, das Ein-
holen und Beantragen von Zuschüs-
sen oder die Hilfe bei der Haushalts-
planung sind weitere Aufgaben, die 
es im Sinne der Mitgliedervereine zu 
erledigen gilt. Protokollführung, Einla-
dungen, Postversand und andere Tä-
tigkeiten nicht zu vergessen. 

Ein enormes Arbeitsaufkommen, 
das aufgrund personeller Einsparun-
gen (auch wir bleiben nicht verschont 
davon) hier gebündelt und dennoch 
zur vollsten Zufriedenheit aller erle-
digt wird. Hier kann man ruhig ein-
mal ein „Danke“ an die Geschäftsstel-
le einfließen lassen. Diese Tätigkeiten 
sind ein Gewinn, der den DJK-Verei-
nen manchmal gar nicht richtig be-
wusst ist, den sie dennoch genießen 
können. 

Ein bisschen ist die Geschäftsstelle 
auch die Schnittstelle zwischen Sport 
und Kirche. Man sieht, dass DJK mehr 
als nur ein Verein, ein Verband ist. Der 
Sportverband mit besonderer Auf-
gabenstellung. Und auch wenn viele 
heute meinen, dass dies längst über-
holt wäre, behauptet der Autor dieser 
Zeilen, dass es gerade in der heutigen 
Zeit wichtiger denn je ist, starke Part-
ner an seiner Seite zu haben. Die DJK-
Vereine haben dies alleine schon 
aufgrund der Geschäftsstelle und der 
Diözesanvorstandschaft sowie der 
DJK-Diözesanjugendleitung. Sie alle 
zusammen arbeiten für ihre Vereine.

Glaube, Gemeinschaft und Sport 
– mehr als nur drei Worte. DJK heißt, 
dies erleben. Michael Hannawacker 
und Sabine Schneider tragen dazu 
bei, dass dies alles reibungslos ab-
laufen kann.

Peter Eschenbach

Alles neu…

Im Würzburger „Kilianeum – Haus der Jugend“ (Ottostraße 1) findet man die Geschäftsstelle des 
DJK-Diözesanverbandes. Seit Januar 2022 hat Michael Hannawacker die Stelle des geschäftsfüh-
renden Bildungsreferenten von Michael Kotterba übernommen, war aber zuvor schon seit 1995 als 
Jugendbildungsreferent hauptamtlich in der Geschäftsstelle tätig. Unterstützt wird er seit Dezem-
ber 2022 von der Verwaltungsangestellten Sabine Schneider als Nachfolgerin von Angelika Müller.

Foto: Peter Eschenbach

Peter Eschenbach
Referent für Öffentlichkeitsarbeit

Ich will hier nicht den sprichwört-
lichen Hammer rausholen, um damit 
das Ehrenamt „reinzuhämmern“. Ich 
möchte vielmehr zeigen, welche Vor-
teile es hat, sich einzubringen, um den 
125 DJK-Vereinen im Diözesanver-
band Würzburg zur Seite zu stehen.

Bis zum Jahre 2004 war DJK für 
mich ein Begriff, den ich mit Fußball in 
Verbindung brachte, ohne zu wissen, 
was wirklich dahintersteckt. Es war 
der Diözesanjugendtag 2006, an dem 
ich als Delegierter eines DJK-Vereins 
teilnahm, bei dem ich plötzlich zu ei-
nem der Diözesanjugendleiter ge-
wählt wurde. Nun begann ich, mich 
intensiv mit dem Thema DJK ausei-
nanderzusetzen. Ich übernahm auch 
noch ein Amt in der Landesjugend-
leitung bis hin zum Landesjugendlei-
ter. Nach sechs Jahren Jugendarbeit 
wechselte ich in die Vorstandschaft 
des Diözesanverbandes, war dort 
acht Jahre lang stellvertretender Vor-

sitzender und bekleide seit der letzten 
Wahl das Amt des Referenten für Öf-
fentlichkeitsarbeit.

Schön und gut, aber was hat das 
mit Vorteilen und Vorzügen des Eh-
renamtes zu tun? Durch meine Tä-
tigkeiten konnte ich einen Verband 
kennenlernen, der zu Unrecht ein Da-
sein fristet, das ihm bei Weitem nicht 
gerecht wird. Allein durch die Ge-
schäftsstelle, die ebenfalls in dieser 
Ausgabe vorgestellt wird, stehen den 
Mitgliedern und Vereinen hauptamt-
liche Kräfte zur Unterstützung zur Sei-
te - neben den Ehrenamtlichen in der 
Vorstandschaft, die ebenfalls immer 
ansprechbar sind. 

Diese Unterstützung durfte ich bei 
meiner Tätigkeit als Vorsitzender mei-
nes damaligen Heimatvereins mehr 
als einmal genießen. DJK-Arbeit ist 
mehr als nur ein Ehrenamt. Sie ist 
Glaube, Gemeinschaft und Sport ver-
eint. Sie ist Hilfe, wenn man sie benö-
tigt. Und um das alles weiterhin zu ge-
währleisten, bedarf es natürlich auch 
entsprechender Mitstreiter. 

Bei den kommenden Wahlen ste-
hen sowohl bei der Diözesanjugend-
leitung als auch bei der Diözesanvor-
standschaft viele Positionen offen. Ein 
Generationswechsel kündigt sich an 
und muss vollzogen werden. Nicht 
ohne die Unterstützung der Altge-

dienten, das ist versprochen. Nie-
mand wird allein gelassen. Zudem 
ist die Geschäftsstelle mit dem ge-
schäftsführenden Bildungsreferenten 
Michael Hannawacker und Sabine 
Schneider als Halbtagskraft besetzt, 
um zu helfen, wenn Not am Mann ist. 

Ein Wahlamt anzunehmen, sich 
erst einmal dafür zur Verfügung zu 
stellen, bedarf Mut und Verantwor-
tungsbewusstsein. Das ist mal klar. 
Und auch Zeit muss investiert werden. 
Aber was passiert, wenn es diese Äm-
ter nicht mehr gibt? Wenn das Ehren-
amt verschwindet, Verbände nicht 
mehr existieren? Können wir dann 
noch all die Vorzüge genießen? Die 
Clubassistenten-Ausbildung, Lizenz-
Verlängerungen, die Freizeiten usw.? 
Besteht nicht die Gefahr, dass vieles 
einfach wegfällt? Wird uns dann nicht 
die letzte Gemeinschaft fehlen? Wer-
den wir dann nicht eines Tages da-
stehen und sagen: „Hätte ich das mal 
gewusst.“ Ist uns allen diese Gefahr 
bewusst? 

Ich denke, dass es sich mehr als 
lohnt, ein Amt zu übernehmen und 
die Vorzüge eines agilen, umtriebi-
gen Sportverbandes zu unterstützen. 
Die Arbeit des Sportverbandes, der 
Kirche und Sport vereint, was auch in 
der heutigen Zeit noch sinnvoll und 
wichtig ist. Es gibt den Spruch: „Das 
‚Wir‘ gewinnt!“ Lasst uns dieses „Wir“ 
als Ziel nehmen und zusammen ge-
winnen. Für den Glauben, den Sport, 
die Gemeinschaft. Lasst uns für un-
sere Vereine das „Wir“ erleben. Damit 
auch unsere Kinder und Kindeskinder 
noch in DJK-Vereinen Sport treiben 
können. In Vereinen, in denen Inklu-
sion und Breitensport an erster Stel-
le stehen. In einem Verband, der zu-
sammen mit seinen Vereinen den 
Sport um des Menschen Willen be-
treibt. Und nicht wegen des Profits.

Dies alles kann nur gelingen, wenn 
Sie mitmachen. Wenn ihr mitmacht. 
Lasst uns deshalb zusammen stark 
sein und die Arbeit auf viele Schultern 
verteilen. Ich bin mir sicher, dass es 
niemand bereuen wird, wenn er ein 
Amt übernimmt. Ich sage aus Erfah-
rung, dass ich die nun fast 20 Jahre in 
der Diözesanvorstandschaft nie be-
reut und ganz viel zurückbekommen 
habe. Egal ob als Jugendleiter, als Be-
treuer auf dem Volkersberg oder als 
Mitglied der Diözesanvorstandschaft. 
Ich würde mich freuen, wenn ande-
re auch diese Erfahrungen machen 
wollen.

Dicit ei Simon Petrus: „Domine, quo vadis?“  
Respondit Iesus: „Quo vado, non potes me modo sequi, 
sequeris autem postea.“ 

Simon Petrus sagte zu ihm: „Herr, wohin gehst du?“  
Jesus antwortete: „Wohin ich gehe, dorthin kannst du  
mir jetzt nicht folgen. Du wirst mir aber später folgen.“
(Joh 13, 36)

Quo vadis DJK?

Diese Frage und ihre Antwort aus der Bibel kann man durchaus auch auf unse-
ren DJK-Diözesanverband übertragen und hoffen, dass uns viele später folgen. 
Uns folgen? Beim DJK-Diözesanverband Würzburg und auch bei der Sportju-
gend im DV stehen 2024 Neuwahlen an. Da es ja nichts Neues mehr ist, dass 
Ehrenämter immer schwerer zu besetzen sind, haben sich einige Mitglieder der 
Verbandsführung – darunter auch ich selbst – einmal Gedanken zu ihrer „DJK-
Karriere“ und ihrer Motivation gemacht, um den einen oder anderen vielleicht 
neugierig zu machen. Neugierig darauf, was es denn eigentlich heißt, im Diöze-
sanverband mitzuarbeiten und so den Fortbestand unserer DJK zu sichern.
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Edgar Lang
Vorsitzender

Warum ich in der DJK ehrenamtlich 
aktiv bin:

•	 weil mich gelebtes Christsein in 
Sport und Gemeinschaft schon von 
jung auf fasziniert hat

•	 weil das Wertefundament der 
DJK für mich immer spürbar war und 
heute noch ist

•	 weil mich meine Ehrenämter 
immer vorwärts gebracht haben – 
privat wie beruflich

•	 weil ich so an einer wertege-
prägten Gesellschaft in meinem Um-
feld mitarbeiten kann

•	 weil ich viele interessante Men-
schen kennengelernt habe

•	 weil ich die Wertschätzung spü-
re und liebe, die mir in all den Jahren 
entgegengebracht worden ist

•	 weil ich im-
mer mit einem 
super Team ar-
beiten durfte

•	 weil meine 
Familie mich im-
mer unterstützt 
hat und meine 
Frau Gerti (Foto) 
mich begleitet 
hat, wann immer es ging.

… und warum für mich nun Schluss 
ist mit dem Vorstands-Ehrenamt:

•	 weil mir nach 20 Jahren (8 Jah-
re Stellvertreter, 12 Jahre Vorsitzender) 
die Kraft ausgeht

•	 weil ich älter werde und mir mei-
ne Gesundheit nach einer schwe-
ren Corona-Infek-
tion immer wieder 
komische Streiche 
spielt

•	 weil ich über-
zeugt bin, dass Per-

sonalwechsel immer auch Chancen 
bieten und neue Energie freisetzen

•	 weil es ein Gremium braucht, 
welches auf der Höhe der jeweiligen 
Zeit seine Aktivitäten entfaltet und 
Entscheidungen trifft

•	 weil mir die Ideen ausgehen
•	 weil ich der Überzeugung bin, 

dass der Deutschen Jugendkraft im 
Diözesanverband Würzburg ein ver-
jüngtes DV-Vorstandsteam absolut 
gut tun wird.

Foto: Manfred Lang

Karin Müller
Stellvertretende Vorsitzende

Ein Ehrenamt ist immer gut. Zum Ehrenamt 
bei der DJK kam ich durch meinen Vater, der Vor-
stand war und dann Kreisvorsitzender. Mir liegt 
am Herzen, Frauen zu motivieren, sich zuzutrau-
en, ein Ehrenamt anzunehmen. Ich habe schon 
eine Frau getroffen, die durch die Teilnahme an 
einem Seminar für Frauen dazu ermutigt wurde 
und den Posten dann auch angenommen hat. Es 
ist immer gut, wenn auch Frauen in der Vorstand-
schaft sind. Außerdem arbeiten wir gut im Team 
miteinander in der Vorstandschaft. Man trifft vie-
le nette und engagierte Menschen bei der DJK.

Ein DJK‘ler werde ich Ein DJK‘ler werde ich 
zeitlebens bleiben!zeitlebens bleiben!

Thorsten Kapperer
Geistlicher Beirat

Mein Name ist Thors-
ten Kapperer. Ich bin Pasto-
ralreferent im Bistum Würz-
burg, Beauftragter für Kirche 
und Sport des Bistums so-
wie ehrenamtlich geistlicher 
Beirat des DJK-Diözesan-
verbandes Würzburg. Mir ist 
die Verbindung von Glau-
be und Sport seit jeher un-
wahrscheinlich wichtig. Als 
begeisterter Christ und als 
ebenso begeisterter Fuß-
ballspieler und -fan erfahre 
ich Woche für Woche, wel-
che Power sowohl im Evan-
gelium als auch im Sport 
steckt. Eine der wesentlichen 
Säulen der DJK ist es, genau 
diese Verbindung von Glau-
be und Sport immer wieder 

ins Gespräch und in Aktio-
nen zu bringen. Deshalb bin 
ich sehr gerne im motivier-
ten DJK-Team dabei!

Foto: privat

Foto: privat
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Liebe DJK‘ler,

der obenstehende Text gehört zu 
meinen Lieblingsgeschichten. Und sie 
erscheint mir im Zusammenhang mit 
Gesprächen zum Thema „Neuwahlen 
2024“ ziemlich passend. So schweiß-
treibend wie die Arbeit im Steinbruch 
ist die Arbeit in einem DJK-Vorstand 
sicher nicht. Aber selbstverständlich 
ist es Arbeit und damit auch manch-
mal ganz schön anstrengend. Gut, 
wenn man dann weiß, für wen und 
für was man diese Arbeit tut!

Übertragen auf die Geschichte 
von den Steinbruch-Arbeitern heißt 
das für mich: Ja, es ist wichtig, dass 
die rechtlichen und satzungsge-
mäßen, notwendigen Arbeiten erle-
digt werden, dass sozusagen Stei-
ne geklopft werden. Nur so können 
Zuschüsse flie-
ßen, beispiels-

weise von den 
Kommunen. Nur 
so ist die recht-
liche Grundla-
ge des Vereins 
gesichert und 
nur so kann 
der Sportbe-
trieb zuverläs-
sig stattfinden 
etc. – das ist sozu-
sagen der Lebensun-
terhalt.

Der große Sinn dahin-
ter ist letztlich aber, dass Men-
schen in unseren Vereinen nicht 
nur eine Sportart ausüben können, 
sondern dass sie darüber hinaus eine 
Gemeinschaft erleben können. Dass 
sie Freunde und im besten Fall Weg-
gefährten finden. Diesem Ziel dienen 
alle Arbeiten im Zusammenhang mit 
der Vereinsarbeit, es ist sozusagen 
die „Kathedrale“ des Vereins und des 
Verbands.

Vor Ort ist das vielleicht leichter 
spürbar als auf der Ebene des Bis-
tums. Doch die Vereine der DJK in Un-
terfranken haben einen großen Vorteil 

gegenüber den anderen einzelnen 
Sportvereinen: Sie gehören zu ei-
nem großen Verband, der über 
den einzelnen Ort hinaus Zu-
sammengehörigkeit erlebbar 
macht; der Gleichgesinnte und 
Vereine auf einer anderen Ebe-
ne zusammenbringt; der nicht 
nur in Unterfranken, sondern 
deutschlandweit agiert und 
Unterstützung und Service-
leistungen anbietet.

Sie als DJK gehören zu 
dieser großen Gemeinschaft. 
Die Arbeit im Vorstand er-
möglicht vielen Menschen, 
sich als Teil einer Gemein-
schaft zu fühlen. Der DJK-Di-
özesanvorstand Würzburg 

trägt dazu bei, dass die einzelnen 
Vereine die Vorteile der Verbands-
zugehörigkeit erfahren, dass Ideen, 
für die ein einzelner Verein zu klein ist, 
dennoch verwirklicht werden können, 
und dass die Werteorientierung in der 
DJK noch spürbarer wird.

Nun stehen Neuwahlen auf Bis-
tumsebene an. Ohne Menschen, die 
sich in den „Vereinssteinbruch“ bege-
ben, kann ein Verein nicht funktionie-
ren. Ich hoffe auf Menschen, die sich 
auf die Arbeit an der „Kathedrale DJK“ 
einlassen wollen. Was Sie dafür mit-
bringen müssen? Neugier, Interesse, 
Freude an der Arbeit in einem Team. 
Mit dieser Ausrüstung sind Sie herzlich 
willkommen!

Es grüßt herzlich

Lucia Lang-Rachor
Abteilungsleitung Erwachsenen-
pastoral im Bistum Würzburg

„Ich baue eine Kathedrale“

Ein Mensch kommt in einen Steinbruch und sieht drei Männer bei 
ihrer Arbeit. Er fragt den ersten, was er da tue. Mürrisch be-
kommt er zur Antwort: „Dumme Frage. Ich behaue Steine.“ Er 
fragt den zweiten. Der blickt ihn an und antwortet: „Ich ver-
diene meinen Lebensunterhalt und kann so meine Familie 
ernähren.“ Der dritte schaut strahlend von seiner Arbeit auf 
und erklärt feierlich: „Ich baue eine Kathedrale!“
 � (frei nacherzählt)

Foto: privat



11-WegezeichenAus dem DJK-Diözesanverband Würzburg

Eine Runde Tischtennis am Minia-
turtisch auf dem Kiliansplatz. Balan-
cieren auf einer Slackline unweit des 
Domhauptportals. Und für Schnell-
stapler gleich nebenan Becher-
Speedstacking. Diese und weitere 
Angebote, sich zu bewegen, hat der 
DJK-Sportverband im Bistum Würz-
burg am 8. Juli im Schatten des Würz-
burger Kiliansdoms gemacht. 

Die besonders niederschwelli-
ge Veranstaltung, die auch auf Men-
schen abzielte, die sich sonst nicht 
unbedingt an der Kiliani-Wallfahrt 
beteiligen, fand in diesem Jahr erst-
mals statt. Zahlreiche Passanten lie-
ßen sich von dem eher untypischen 
Wallfahrtsangebot ansprechen. Sie 
probierten Balanceboards aus, spiel-
ten das läuferisch fordernde Tisch-
spiel „HesherBall“ oder versuchten 
beispielsweise, mit verbundenen Au-
gen und an der Hand eines Helfers ein 
in Windungen liegendes Tau entlang 
zu laufen.

„Wir freuen uns, dass wir heu-
te einmal zeigen können, dass die 
DJK sehr wohl auch etwas mit Kirche 
am Hut hat“, sagte Edgar Lang, Diö-
zesanverbandsvorsitzender der DJK. 
Der Sportverband freue sich, an die-

sem Tag eine etwas andere Form der 
Wallfahrt anzubieten. „Nicht umsonst 
heißt unser Motto: Sport unterstützt 
Glauben“. Der Verband starte ganz 
selbstverständlich alle Vorstandssit-
zungen und großen Sportveranstal-

Viel Action rund um den Dom
Gelungene Premiere: DJK macht bei der Kiliani-Wallfahrt  

ein vielfältiges Bewegungsangebot 
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Natürlich schaute auch Bischof Dr. Franz Jung vorbei und nahm 
sich überraschend viel Zeit für das Angebot der DJK. „HesherBall“ 

(Bild) und die Mini-Tischtennisplatte waren seine Favoriten. Vor al-
lem aber auch die Menschen, die hinter den Angeboten standen.

tungen mit einem geistlichen Impuls. 
So kämen auch Menschen, die sonst 
kaum etwas mit Kirche und Glaube zu 
tun hätten, damit in Kontakt.

Pastoralreferent Dr. Thorsten Kap-
perer, Geistlicher Beirat der DJK, ge-
staltete zum Auftakt des Bewegungs-
angebots vor den Treppenstufen 
des Domhaupteingangs ein Gebet. 
Er schlug eine Brücke vom Gesang 
der Fans des Fußballclubs VfB Stutt-
gart („VfB Stuttgart, bischd unser Le-
ben, gibschd uns so viel“) hin zur per-

sönlichen Situation jedes Einzelnen. 
„Woher nehme ich die Kraft, die He-
rausforderungen meines Alltags gut 
zu meistern?“, fragte Kapperer. Jede 
Person durfte als spirituelle Anre-
gung eine Karte mit einem bestär-
kenden Bibelvers ziehen. Zum Beispiel 
aus Psalm 27, wo es heißt: „Der Herr 
ist mein Licht, er rettet mich. Vor wem 
sollte ich mich noch fürchten? Bei ihm 
bin ich geboren wie in einer Burg. Vor 
wem sollte ich noch zittern und za-
gen?“ Mit dem gemeinsamen Vater-

unser endete schließlich der kom-
pakte Impuls. 

Matthias Reichert von der Haupt-
abteilung Seelsorge des Bistums 
dankte den DJK-Mitgliedern, welche 
die Stationen aufgebaut hatten und 
betreuten, für das Engagement an 
diesem Tag. „Ihr seid heute als Vertre-
ter der Kirche in der Wallfahrtswoche 
hier präsent. Vor dem Dom, mitten 
unter den Menschen. Das ist wunder-
bar so.“

Markus Hauck (POW)

Favorit auf dem Würzburger Domvorplatz 
war eindeutig das Becher-Speedstacking.

Fotos: Markus Hauck / Edgar Lang / Gertrud Lang

Los ging‘s mit dem Einstiegsimpuls von Dr. Thorsten Kapperer (3. v. re.). 
Dabei waren auch Matthias Reichert (li.) von der Hauptabteilung Seel- 

sorge und Markus Hauck (2. v. li.) von der Bistums-Pressestelle.

Besonders bei den Kindern beliebt: die 
Luftballonfiguren der DJK-Sportjugend.
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Im schönen Sportlerheim der DJK 
Kleineibstadt trafen sich am 1. Juli 
fünfzehn Frauen zum diesjährigen Di-
özesan-Frauentag. Alle fühlten sich 
sofort wie als Gast bei guten Freun-
den. Nach der Begrüßung durch Ka-
rin Müller, Vorsitzende des DJK-Diö-
zesanverbands Würzburg, und einer 
Vorstellungsrunde begann der Tag 
mit dem Einstiegsimpuls: „Das Beste, 
das du geben kannst, ändert sich von 
Augenblick zu Augenblick.“

Sicher kennt jeder den Vorsatz: 
„Gib immer dein Bestes.“ Dabei ver-
gessen wir häufig, dass das Bes-
te immer anders aussieht. Unsere 
Stimmung und körperliche Verfas-
sung, unser Zugriff auf unser erlern-
tes Wissen, die Umgebung und die 
Menschen um uns herum – das al-
les und vieles mehr beeinflusst uns 
in jedem Moment. „Sei deshalb milde 
mit dir und mach dir keine Vorwürfe, 
wenn etwas nicht so läuft, wie du es 
dir vorstellst. Im Nachhinein befindest 
du dich in einer anderen Situation – 
und da bist du meist klüger.“

Josef Friedrich, zweiter Vorstand 
der DJK Kleineibstadt, berichtete ein-
gehend über die Struktur seines Ver-
eins und deren wechselnde Ge-
schichte. Hier ein kurzer Auszug: In 
Kleineibstadt wurde schon sehr lan-
ge Fußball gespielt. Dabei diente ein 
Spielfeld mit großem Gefälle und ei-
nem Strommasten in der Mitte als 
Fußballplatz, was der Begeisterung 
aber keinen Abbruch tat. Am 16. Au-
gust 1964 berief Kuratus Schecken-
bach eine Versammlung zur Grün-

dung eines DJK-Vereins ein. Hier 
wurde auch die Frage nach einem 
Fußballplatz gestellt. 1974 wurde er 
endlich eingeweiht.

Folgende Sportangebote gibt es 
außerdem: Männergymnastik, Frau-
engymnastik, Kinderturnen, Dart, eine 
Fahrradgruppe und für die Gesellig-
keit werden einige Events durchge-
führt. Zum Beispiel die Spieleabende 
im Herbst und Winter, ein Faschings-
ball, Kinderfasching mit Umzug und 
Spielen, nicht zu vergessen die immer 
ausverkauften Theateraufführungen, 
das Muttertagsessen, Radtouren für 
Jung und Alt, die Beteiligung am Feri-
enprogramm mit Dart und Tischten-

nis, die Kirchweih mit Kesselfleisches-
sen, eine Gemeindemeisterschaft im 
Schafkopf mit anschließendem Mit-
tagessen sowie ein Dartturnier.

Danach mussten die Teilnehme-
rinnen ihr Bestes geben. Irmgard Wer-
ner, Übungsleiterin des gastgeben-
den Vereins, motivierte zur Bewegung 
mit schwungvoller Musik in der Turn-
halle. Nach dem Aufwärmen wurden 
alle gefordert, bei Stuhlgymnastik so-
wie Gymnastik mit dem Stöckchen 
und natürlich durften auch Tücher bei 
„Bewegung macht Spaß“ nicht fehlen.

So konnten die Frauen gut trainiert 
zum Wasserwerk fahren. Dort wurden 
sie von Daniel Stumpf geführt und in-
formiert. Auf der Webseite des Was-
serwerkes Kleineibstadt kann man le-
sen: 

„Wasser ist ein köstlich‘ Ding
das man braucht zum Leben,

mancher schätzt’s zwar oft gering,
dem’s bequem gegeben!

Doch wer Wasser hat entbehrt
in vielen schlimmen Jahren,
kann erst richtig seinen Wert,

wenn es fließt, erfahren!“
(Verfasser unbekannt)

Zur Sicherung der Trinkwasser-
versorgung haben sich die Stadt 
Bad Königshofen im Grabfeld und 

„Wasser ist Leben“ 
Das Thema des Diözesan-Frauentages in Kleineibstadt

die Gemeinden Aubstadt, Großbar-
dorf, Großeibstadt und Sulzfeld zum 
„Zweckverband zur Wasserversor-
gung Bad Königshofen im Grabfeld – 
Gruppe Mitte“ zusammengeschlos-
sen. Aus vier Brunnen mit einer Tiefe 
von 45 bis 65 Metern im Südwesten 
von Kleineibstadt werden jährlich 
rund 360.000 bis 380.000 Kubikmeter 
Wasser gefördert, in das Wasserwerk 
Kleineibstadt gepumpt und dort auf-
bereitet. Es erfolgt eine Filtration von 
Huminstoffen, die Anreicherung mit 
Sauerstoff sowie eine Enteisenung 
und Entmanganung. Das Reinwasser 
wird ins Versorgungsnetz sowie in die 
Hochbehälter Judenhügel und Sulz-
feld gefördert.

Für die vier Brunnen ist ein ge-
meinsames Schutzgebiet (VO vom 
02.03.1977) ausgewiesen. Ziel ist die 
Versorgung des trockensten Land-
kreises in Bayern mit einer „Wasser-
strategie 2050“ und der Devise: Spa-
ren, Schützen und Verteilen in Sachen 
Wasserversorgung. 

Nach dem Mittagessen im Sport-
lerheim ging es weiter zur Marienka-
pelle. Dort wurde man mit Glocken-
läuten empfangen. In Anbetracht der 
zunehmenden Erderwärmung und 
des daraus folgenden Klimawandels 
war das Thema „Wasser ist Leben“ 
Ausgangspunkt für eine besinnliche 
Andacht in der Marienkapelle Klein-
eibstadt mit Ulrike Friedrich.

Mit einem Lobpreis an den Schöp-
fer der Natur begann die Andacht. Es 
folgte eine Meditation mit Gedan-
kensplittern und Impulsen zum The-
ma Quellwasser. Dabei ging es um 

die christliche, ökologische und fun-
damentale Bedeutung und Kraft des 
Wassers für den Menschen und des-
sen Verantwortung der Schöpfung 
gegenüber. In den Fürbitten vertrau-
te man die Sorge um den Erhalt der 
Schöpfung und unserer Schaffens-
kraft in der DJK der Mutter Gottes an 
und bat um reiche Frucht all unserer 
Bemühungen. Mit dem Lied „Segne du 
Maria“ endete die Andacht.

Irmgard Werner erzählte anschlie-
ßend eine Zusammenfassung zur Ge-
schichte der Marienkapelle. Während 
des Zweiten Weltkrieges war Anton 
Haselbrunner Kuratus in Kleineibstadt 
und großer Marienverehrer. Als der 
Krieg näher kam, betete er mit seiner 
Gemeinde zu Maria, dass der Ort be-
schützt bleibe. Es wurde ein Gelübde 
abgelegt, ein Kapellchen zu bauen, 
wenn der Ort unversehrt bliebe. 1946 
wurde dieses Gelübde eingelöst. Am 

8. Juli 1946 wurde der Grundstein ge-
legt und mit dem Bau begonnen. Vor 
allem Heimatvertriebene und Kriegs-
heimkehrer legten Hand an. Die Stei-
ne wurden in Sulzfeld gebrochen und 
mit Pferdefuhrwerken hergebracht. 
Alle arbeiteten unentgeltlich.

Nach der Andacht ging es zu-
rück ins DJK-Sportlerheim. Dort konn-
te man sich noch mit Kaffee und Ku-
chen stärken, bevor es mit vielen 
neuen Eindrücken wieder nach Hau-
se ging. An Irmgard Werner und Ulrike 
Friedrich ergeht an dieser Stelle noch 
einmal ein herzliches Dankeschön für 
den interessanten, sportlichen und 
harmonischen Frauentag bei guten 
Freunden der DJK Kleineibstadt.

Karin Müller
Vorsitzende  

DJK-Diözesanverband Würzburg

Daniel Stumpf führte die Teilnehmerinnen des Diözesan-
Frauentags der DJK durch das Wasserwerk Kleineibstadt.

Natürlich stand auch Bewegung auf 
dem Programm des DJK-Frauentags.

In der Marienkapelle erfuhren die Teilnehmerin-
nen viel über die Geschichte des Gotteshauses.

Fotos: Karin Müller / Josef Friedrich
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Wenn der Herbst sich zeigt und 
die Blätter fallen, findet seit zwei Jah-
ren das Herbstfest des DJK-Diözesan-
verbandes statt. In diesem Jahr war 
man bei der DJK Salz zu Gast. Nach-
folgend die Rede des Vorsitzenden 
Edgar Lang: 

Liebe DJK‘lerinnen und DJK`ler,
noch einmal darf ich Sie, darf ich 

euch alle ganz herzlich zu diesem 
zweiten Herbstfest des DJK-Diözesan-
verbandes Würzburg willkommen hei-
ßen.

An dieser Stelle will ich gleich ein 
herzliches Dankeschön sagen an un-
sere Gastgeber von der DJK Salz. Be-
sonders darf ich mich bei dir, lieber 
Heiko Müller, bedanken, dass wir, ich 
sage mal, schon wieder einmal bei 
euch zu Gast sein dürfen. Danke auch 
an das ganze Helferteam.

Ein herzliches Dankeschön aber 
auch an unsere Mit-Vorsitzende Ka-
rin Müller, die den Tag geplant und or-
ganisiert hat und sicher in der Ferne 
– sie war bis vorgestern noch in Ame-
rika – gespannt war, ob alles klappen 
wird. Bei dieser Vorarbeit konnte ja gar 
nichts schiefgehen, liebe Karin.

Und noch ein herzliches Danke-
schön richte ich an Michael Hanna-

wacker in unserer Geschäftsstelle und 
natürlich an sein neues Gegenüber 
am Schreibtisch, Sabine Schneider. 
Ohne die beiden ist für mich ehren-
amtliche Verbandsarbeit undenkbar.

Lasst mich ganz kurz auf das sich 
schon wieder zum Ende hinneigende 
Jahr 2023 eingehen.

Es war wieder ein arbeitsreiches 
Jahr mit ein paar mehr Höhen als 
Tiefen. Die beiden Hauptpunkte un-
ter der Kategorie „Tiefen“ will ich am 
Anfang nennen: Weiterhin schwebt 
das Damoklesschwert Finanzkürzung 
im Bistum über den Verbänden. Die-
ses Thema hat schon viel Zeit gekos-
tet und auch Nerven. Und es wird Mi-
chael Hannawacker, Albrecht Dazer 
und mich auch die nächsten Mona-
te noch begleiten und herausfordern. 
Das Positive daran für dieses laufende 
Jahr: Die in Aussicht gestellte Förder-
summe für den Verwaltungszuschuss 
ist bereits komplett überwiesen und 
wir können damit arbeiten.

Was mich persönlich derzeit nicht 
unerheblich belastet, ist der mangeln-
de Erfolg bei der Suche nach Kandi-
datinnen und Kandidaten für die Vor-
standswahlen beim DV-Tag 2024. Da 
müssen wir alle noch einmal richtig, 
richtig Gas geben. 

Was ist in der Kategorie „Höhen“ 
zu vermelden? Der Umzug der Ge-
schäftsstelle nach Würzburg ist er-
folgreich gelungen. Übrigens auch 
ohne mich, dies hat mein damaliger 
Gesundheitszustand verhindert. Da-
für sind andere eingesprungen: Nor-
bert und Verwandtschaft, Albrecht 
und Karin und natürlich Michael und 
Sabine. Danke für die starke Gemein-
schaftsleistung.

Unsere Fortbildungsangebote sind 
der Zeit und dem Bedarf angepasst 
und sind sehr gut gelaufen. Danke er-
neut an Michael und Sabine, an Irm-
gard und Matthias und alle anderen 
Beteiligten.

Erstmals fand wieder eine Kon-
ferenz der Geistlichen Beiräte statt – 
naja, die Teilnehmerzahl reichte leider 
nur für ein Konferenzchen. Danke Dr. 
Thorsten Kapperer für deinen, und jetzt 
aufgemerkt, ungebrochenen Elan. Am 
5. Oktober startet Konferenz Nummer 
zwei. Und, lieber Thorsten, auch von 
mir persönlich herzlichen Dank und 
großes Lob für deine stets zeitnahen, 
kompetenten und überaus motivie-
renden Rückmeldungen zu den un-
terschiedlichsten Themen. 

Super wohlgefühlt habe ich mich 
am 8. Juli, als ich mit einem Team der 

„Was uns eint, ist unser Herz für die DJK“

Ehrungen standen auch dieses Jahr beim Herbstfest des DJK-
Diözesanverbandes Würzburg an. Die vier Vorsitzenden Edgar 
Lang, Albrecht Dazer, Michaela Gahr und Karin Müller ehrten Man-
fred Kohaupt, Catharina Full, Jürgen Gensler und Irmgard Endres.

DV-Vorstandschaft und der DV-Ju-
gendleitung auf dem Domvorplatz 
und dem Kiliansplatz den DJK-Diöze-
sanverband Würzburg mit präsen-
tieren durfte. Im Rahmen der Kiliani-
woche waren wir eingeladen, rund 
um den Dom Bewegungsangebote 
zu gestalten und zu zeigen, dass DJK 
sehr wohl etwas mit Kirche zu tun hat. 
Ich will mich ja nicht selbst loben, aber 
eines kann man denke ich durchaus 
sagen: Gemeinsam ist uns das super-
gut gelungen.

Man nimmt Notiz von uns. Auch 
heuer ist der DV Würzburg Ausrich-
ter überregionaler Konferenzen. So 
kommt am 7./8. Oktober der Lan-
desverband Bayern im Kloster Him-
melspforten zu seinem Verbands-

tag zusammen. Die Bundeskonferenz 
der Geistlichen Beiräte, die Bundes-
frauenkonferenz und der Jugendtag 
des LV Bayern haben 2022 in unse-
rem DV stattgefunden. 2025 sind wir 
dann Gastgeber für den DJK Bundes-
tag. Karin Müller und ihr Organisati-
onsteam sind schon feste am planen, 
um den DJK-Gästen aus der ganzen 
Republik ein paar angenehme Tage in 
Bad Neustadt an der Saale präsentie-
ren zu können.

All das würde nicht funktionie-
ren, wenn es nicht Menschen geben 
würde, die sich darum kümmern. Die 
Ideen und Konzepte entwickeln und 
andere damit überzeugen. Die dann 
aber auch anpacken und das tun, 

was sie da angeschoben haben. Kurz 
gesagt: die DJK-Gemeinschaft in un-
serem Verband, in Bayern und in un-
serer Bundesrepublik Deutschland le-
bendig werden lassen.

Danke dafür an euch, liebe Vor-
standsmitglieder, liebe Mitglieder der 
Arbeitsteams und liebe Verantwort-
liche in den Kreisen und den Sport-
fachschaften. Und danke besonders 
auch an die Mitglieder der DV-Sport-
jugend.

Diesen, ja doch eher allgemei-
nen und oftmals so schnell dahinge-
sagten, Dankesworten wollen wir jetzt 
auch ein Gesicht, nein, mehrere Ge-
sichter geben. Wir wollen ein paar Na-
men aus diesen Menschen, bei denen 
ich mich gerade bedankt habe, her-
aussuchen und ihnen Ehre zuteilwer-
den lassen.

Liebe DJK-Freundinnen und DJK-
Freunde,

danke zunächst noch einmal an 
Heiko Müller und sein Team von der 
DJK Salz. Danke auch an Karin Müller, 
die sich als DV-Vorsitzende um die 
Veranstaltung kümmerte. Danke vor 
allem an euch liebe Gäste, dass ihr 
gekommen seid, um miteinander Ge-
meinschaft zu leben – DJK-Gemein-
schaft.

Was uns eint, ist unser Herz für die 
DJK!

Mit großer Trauer und Betroffenheit 
mussten wir dieses Jahr von zwei ver-
dienten DJK‘lern Abschied nehmen.

Franz Heßberger war Mitbegründer der DJK 
Obernau, anschließend langjähriger Vorstand und 
Ehrenvorstand. Als aktiven Sportler kannte man ihn 
bis zu seinem 80. Lebensjahr als Tischtennisspie-
ler. Über lange Jahre gehörte er auch dem Vorstand 
des DJK-Kreisverbandes Untermain-Spessart an. Er 
war ein ruhiger Mensch, als Vorstand sehr kompe-
tent und ein DJK‘ler der alten Schule, der stets daran 
gearbeitet hat, allen drei Säulen der DJK den richti-
gen Stellenwert zukommen zu lassen.

Uwe Körner war von 1986 bis 1988 Mitglied im DV-
Jugendausschuss, anschießend bis 1991 Diözesan-
jugendleiter. Anschließend gehörte er ein Jahr der 
Bundesjugendleitung an, ehe er von 1992 bis 1996 
wieder Diözesanjugendleiter war. Sein Heimatverein 
ist die DJK Waldbüttelbrunn. 

Herzmenschen

Herzmenschen heißen jeden neuen Tag 
wohlwollend willkommen 

und verabschieden ihn am Abend 
so dankbar wie möglich und nötig.

Herzmenschen achten auf die schlichten Winke 
und kleinen Fingerzeige, 
die charmant grüßen, 

erbauen und ermutigen.

Herzmenschen pflegen die innere Verbindung 
von Hirn und Herz, 

Verstand und Intuition, 
Kampf und Kontemplation.

Herzmenschen üben beharrlich die Kunst des Betens, 
im Hören und Schweigen, 

im Klagen und Loben, 
im Bitten und Danken, 
im Singen und Tanzen.

Nachrufe

Fotos: Peter Eschenbach
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Das Jahr 2023 war für den deut-
schen Basketball herausragend. Im 
September gewann die deutsche 
Nationalmannschaft in Manila erst-
mals den Weltmeister-Titel. Einem 
ehemaligen deutschen Profi wur-
de bereits wenige Wochen zuvor die 
wohl größtmögliche Ehre im Basket-
ball-Sport zuteil. Und dieser Profi ist 
wahrlich kein Unbekannter.

Am 10. September reckte das Nati-
onalteam den WM-Pokal in die Höhe. 
Gecoacht wurden die Basketbal-
ler von Gordon Herbert. Der Kanadi-
er war in der Saison 2000/01 der letz-
te Trainer der DJK Würzburg, bevor 
die Basketball-Profimannschaft aus-
gegliedert wurde. Er führte das Team 
in die Playoffs. Dass er dies Anfang 
des Jahrtausends in der Bundesliga 
tun durfte, verdankte Herbert einer 
Legende des Basketballsports: dem 
Würzburger Dirk Nowitzki.

Am 12. August 2023 wurde Nowitz-
ki nun in die Ruhmeshalle, die „Hall of 
fame“ der nordamerikanischen Pro-
filiga NBA, aufgenommen. Er ist der 
erste Deutsche, der diese Auszeich-
nung erhalten hat. Die NBA gilt als 
beste Liga der Welt. Über die sagen-
hafte Zeit von 20 Jahren (1999-2019) 
prägte „Dirkules“, wie ihn die Amerika-
ner tauften, diese Liga, in der sich die 
besten der Welt messen.

Er führte sein Team, die 
Dallas Mavericks, zwei-
mal ins Finale (2006 und 
2011) und beim zweiten Ver-
such sogar zum Titelgewinn. 
Bis heute die einzigen bei-
den Final-Teilnahmen der 
„Mavs“. Darüber hinaus wur-
de er 2007 als erster Euro-
päer überhaupt zum besten 
Spieler der Liga (Most Valua-
ble Player / MVP) gewählt. 
Mit insgesamt 31.560 erziel-
ten Punkten liegt er auf Platz 
6 der ewigen Bestenliste der 
NBA (s. Kasten rechts).

Nowitzkis sportliche Wur-
zeln liegen bei der DJK. Zwar 
war Mutter Helga bereits 
Basketball-Nationalspie-
lerin, doch Dirk spielte zu-
nächst Tennis und Handball, 
u. a. trainiert von Vater Jörg-Werner 
Nowitzki, der einst in der 2. Handball-
Bundesliga aktiv war. Erst mit 13 Jah-
ren begann er mit Basketball. In der 
Schulmannschaft des Würzburger 
Röntgen-Gymnasiums und schließ-
lich bei der DJK Würzburg entdeckte 
er seine Leidenschaft für das Körbe-
werfen. 

Eine ganz entscheidende Begeg-
nung gab es im Sommer 1993, als ein 
gewisser Holger Geschwindner den 

„langen, dünnen Bub“ bei einem Ju-
gendspiel beobachtete. Der ehe-
malige Nationalspieler stellte fest: 
„Der machte witzigerweise alles, was 
ein guter Basketballspieler können 
muss, ziemlich richtig. Er hatte aber 
keine technischen Werkzeuge, also 
Dribbeln, Schießen und, und, und. 
Das sind alles Dinge, die man lernen 
kann.“ Geschwindner nahm Nowitzki 
unter seine Fittiche, wurde sein Men-
tor und persönlicher Trainer. Mit teils 
unkonventionellen Trainingsmetho-
den sollte er ihn zu einem der welt-
besten Spieler machen.

Der junge Deutsche verbesser-
te sich blitzschnell. Von 1994 bis 1999 
spielte Dirk Nowitzki für die DJK Würz-
burg und verhalf der ersten Mann-
schaft 1998 als bester Punkte- und 
Reboundsammler entscheidend zum 
Aufstieg in die erste Liga. Sein außer-
gewöhnliches Talent blieb auch in 
den USA nicht verborgen. Im Som-
mer 1998 verpflichteten ihn die Dal-
las Mavericks. Aufgrund eines Spie-
lerstreiks spielte er zunächst weiter 
in Würzburg. So absolvierte er noch 
16 Spiele in der Bundesliga, ehe er im 

Einer der Besten  
aller Zeiten
Große Ehre für den 
Würzburger DJK‘ler Dirk Nowitzki

Januar 1999 über den großen Teich 
wechselte. Und dort eine Ära prägte. 
21 Saisons absolvierte Nowitzki aus-
schließlich im Trikot der Mavericks – 
alleiniger Liga-Rekord!

Bis zum Karriereende 2019 arbei-
teten Geschwindner und Nowitzki 
eng zusammen. Gemeinsam revolu-
tionierten sie die Position des „Power 
Forward“. Anders als die großen, kräf-
tigen Spieler auf dieser Position zuvor, 
definierte sich Nowitzki nicht durch 
seine Körperlichkeit und sein Durch-
setzungsvermögen unter dem Korb. 
Er zeichnete sich vor allem durch eine 
außergewöhnliche Wurftechnik aus, 
die ihn zu einem brandgefährlichen 
Distanzschützen machte. 

Wurde ihm zunächst gar die 
Tauglichkeit für die NBA abgespro-
chen, gab ihm sein sportlicher Erfolg 
schnell recht. Er war damit Vorreiter 

für große, technisch versierte Spie-
ler, wie es sie heute zuhauf gibt. Zu-
sammen mit Geschwindner entwi-
ckelte Nowitzki auch sein absolutes 
Markenzeichen: den „one-legged Fa-
deaway“, ein einbeiniger „Flamingo-
Wurf“ im Rückwärtsfallen. Dieser Wurf, 
den niemand zuvor derart perfektio-
niert hatte, war praktisch nicht zu ver-
teidigen. Vor der Halle der Mavericks 
steht seit dem 25. Dezember 2022 
eine Statue, die Dirk Nowitzki in genau 
dieser Pose zeigt.

Ein Titelgewinn mit der National-
mannschaft, für die Nowitzki von 1997 
bis 2015 insgesamt 153 Mal auflief, war 
ihm nicht vergönnt. 2002 holte er bei 
der WM in den USA mit seinem Team 
aber zumindest Bronze. Bis 2023 das 
beste deutsche Ergebnis. Hinzu kam 
Silber bei der Europameisterschaft 
2005 (Serbien und Montenegro).

Vier Jahre nach Karriereende wur-
de Dirk Nowitzki angesichts dieser Bil-
derbuch-Laufbahn nun zusammen 
mit weiteren Basketball-Größen in die 
legendäre Ruhmeshalle der NBA auf-
genommen. Bei der feierlichen Zere-
monie in Springfield (Massachusetts) 
erwies der Würzburger seinem ehe-
maligen Klub die Ehre und erinner-
te mit dem DJK-Logo im Jackett an 
die Anfänge seiner Basketballkarriere. 
Die DJK Würzburg und der Diözesan-
verband gratulieren ihrem einstigen 
Sportler Dirk Nowitzki ganz herzlich zu 
dieser großartigen Auszeichnung!

Ralph Rautenberg

Geboren:		  19. Juni 1978 in Würzburg
Größe:				   213 cm
Position:			  Power Forward
Klubs:									         1994-1999 
												            DJK Würzburg
												            1999-2019 
												            Dallas Mavericks

Erfolge & Auszeichnungen (Auswahl)
1998 � Aufstieg in die Basketball-Bundesliga
1999 � Basketballer des Jahres
2002 � WM-Bronze & MVP der WM
2005 � EM-Silber & MVP der EM
2006 � NBA-Finalteilnahme
2007 � MVP der NBA
2008 � Deutscher Fahnenträger bei den 
� Olympischen Spielen in Peking
2011 � NBA-Meister & Finals MVP
2011 � Deutschlands Sportler des Jahres
2013 � DJK-Ethik-Preis des Sports
2019 � Bundesverdienstkreuz am Bande
2023 � Aufnahme in Hall of Fame der NBA

NBA Statistiken
	 Saisons			  21	
	 Spiele				   1.522
	 Punkte			   31.560	(20,7 pro Spiel)
	 Rebounds	 11.489	 (7,5 pro Spiel)
	 Assists				   3.651		 (2,4 pro Spiel)
	 Blocks				   1.281		  (0,8 pro Spiel)
	 Steals				   1.210		  (0,8 pro Spiel)

Erfolgreichste Punktesammler aller 
Zeiten in der NBA
	 1.		  LeBron James *		�   38.652
	 2.		 Kareem Abdul-Jabbar 	� 38.387
	 3.		 Karl Malone 			�    36.928
	 4.		 Kobe Bryant 			�    33.643
	 5.		 Michael Jordan 		�   32.292
	 6.	 Dirk Nowitzki 		�  31.560
	 7 .	 Wilt Chamberlain 		�  31.419
	 8.		 Shaquille O‘Neal 		�  28.596
	 9.		 Carmelo Anthony 		�  28.289
	 10.	 Moses Malone 		�  27.409

� * noch aktiv

DIRK NOWITZKI

Der machte witzigerweise alles, was 
ein guter Basketballspieler können 

muss, ziemlich richtig.
Holger Geschwindner zur ersten Begegnung mit dem 15-jährigen Nowitzki

Sein charakteristischer Wurf war die unkonventionelle Mischung, bei der sich das Gespür für das 
Spiel und den Wurf mit ein bisschen Wissenschaft und einem Tropfen göttlicher Inspiration kreuz-
ten. Dirk Nowitzkis patentierter einbeiniger Fadeaway im Zurückfallen war eine der gefährlichsten 
offensiven Waffen im Basketball für mehr als zwei Jahrzehnte. Diese Jahrzehnte verbrachte er als 
ein Dallas Maverick, 21 Saisons bei demselben Team, ein Rekord. Dirk und Dallas wurden zu Synony-
men, wobei sogar eine Straße, die die „Victory Ave“ in der Nähe des American Airlines Center (die 
Stadionhalle der Mavericks, Anm. d. Red.) kreuzt, „Nowitzki Way“ genannt wurde. Nowitzki war 14 Mal 
NBA-All-Star, wurde 12 Mal in ein All-NBA-Team gewählt, wurde 2007 MVP der regulären Saison und 
2011 MVP der Finalspiele, bei denen er Dallas zur ersten NBA-Meisterschaft der Teamgeschichte 
führte. Der Deutsche aus Würzburg veränderte die Art, wie große Basketballer spielen. Er zog Vertei-
diger aus der Zone unter dem Korb, zog an ihnen an der Dreierlinie vorbei und verschaffte sich mit 
seinem Fadeaway Platz beim Wurf. Der sechsmalige Spieler des Jahres in Europa erzielte in seiner 
Karriere 31.560 Punkte, womit er zum erfolgreichsten Punktesammler aller Zeiten wurde, der nicht in 
den USA geboren wurde, und veränderte die Sicht der NBA auf Spieler aus Europa.

Übersetzung / Original in Englisch auf www.hoophall.com

LAUDATIO BASKETBALL HALL OF FAME

Dirk Nowitzki in der für ihn so typischen 
Pose beim „one-legged Fadeaway“.

Die Innenseite von Nowitzkis Hall-of-Fame-Jackett 
ziert u. a. auch das Logo der DJK Würzburg.

Foto: Instagram @dallasmavs Foto: Keith Allison (CC BY-SA 2.0 Deed)



„Haaalllloooo!“ Wenn diese lang 
gezogene Begrüßung über das Bun-
galow-Dorf am Volkersberg schallt, 
muss wieder Ferienfreizeit der DJK-
Sportjugend im Diözesanverband 
Würzburg sein. Denn dann ruft Lager-
leiter Jörg Bohnsack die „Rasselban-
de“ (in diesem Jahr waren es 52 Kin-
der und 11 Betreuer) etwas zur Ruhe, 
um den Tagesablauf zu verkünden.

In diesem Jahr stand das Gan-
ze unter dem Motto: „Sieben Tage hat 
das Jahr“. Denn in nur einer Woche 

ging es im Zeitraffer durch das Jahr 
und es wurden Neujahr, Fasching, Os-
tern, Sommerferien, Geburtstag, Hal-
loween und Weihnachten gefeiert. 
So war jeder Tag mit Besonderhei-
ten gespickt. Die Betreuer um Lager-
leiter Bohnsack, der seit 25 Jahren die 
Verantwortung bei der Jugendfreizeit 
trägt, hatten sich wieder Unzähliges 
einfallen lassen, um die Kinder mit ei-
nem tollen Programm zu begeistern. 
Ohne dabei deren Freiraum zu sehr 
einzuschränken. 

So war es nicht verwunderlich, 
dass alle mit Begeisterung dabei wa-
ren und nach der Woche gar nicht 
mehr nach Hause wollten. Ob La-
gerolympiade, Geschicklichkeits-
spiele, Disco oder Abschluss-Abend: 
Stets war etwas los auf dem Gelän-
de. Auch die Gäste der OBA (Offene 
Behindertenarbeit) Bad Kissingen, die 
am Montag zu Gast waren, waren von 
den Workshops und den vielen Ange-
boten begeistert, fühlten sich offen 
aufgenommen und bedankten sich 
für das herzliche Miteinander.

Alle Höhepunkte aufzuzählen, wür-
de den Rahmen sprengen. Aber die 
leuchtenden Augen der Kinder und 
ihre Reaktionen waren Beweis ge-
nug, dass dieses DJK-Angebot einer 
der ganz großen Renner im Jahres-
verlauf ist. So waren die beiden Cou-
sins Lukas aus Erbshausen und Tim 
aus Reith bei ihrer ersten Teilnahme 
so begeistert, dass sie ihre Eltern noch 
beim Abholen drängten, sie doch bit-
te für nächstes Jahr gleich wieder 
anzumelden. Es ist schon beeindru-
ckend, mitzuerleben, wie die Kinder 
eine Woche ohne Fernseher, ohne 
Handy oder sonstige Ablenkung mit 
Begeisterung bei der Sache sind.

Ein großes Lob geht dafür an den 
Lagerleiter und sein Team, die sich für 
diese Woche nicht nur Urlaub neh-
men, sondern den Kindern durch ihr 

Engagement eine Woche voller Spaß 
und Spiel ermöglichen.

Auch wenn in diesem Jahr das 
Wetter nicht optimal mitspielte – so-
gar der Schwimmbadbesuch am 
Mittwoch musste entfallen –, war 
Langeweile auf dem Volkersberg ein 
Fremdwort. Die tolle Verpflegung, das 
Miteinander und das reichhaltige An-
gebot ließen auch den ein oder an-
deren Heimweh-Gedanken ganz 
schnell verfliegen. Traurige Gesich-
ter gibt es in dieser Woche höchs-
tens ganz kurz. Denn man achtet auf-
einander. Und wenn mal etwas nicht 
passt, wird sich untereinander ge-

tröstet. Gemeinsamkeit wird 
hier nicht geredet, sondern 
praktiziert. Etwas, wovon vie-
le behaupten, dass es das 
gar nicht mehr gibt. Die DJK-
Sportjugend und das Be-
treuerteam am Volkersberg 
zeigen, dass man den Kin-
dern nur ein entsprechen-
des Angebot unterbrei-
ten muss. Diese nehmen 
es dankend an. Die strah-
lenden Augen am Volkers-
berg beweisen das jedes 
Jahr aufs Neue.

Peter Eschenbach

„Sieben Tage hat das Jahr“

Lukas (rechts) und Tim (links), Cousins aus Erbshausen und Reith, 
waren zum ersten Mal am Volkersberg dabei und restlos begeistert.

Fotos: Peter Eschenbach
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Am 6. und 7. Mai durften wir zum 
Lehrgang im Haus Volkersberg zu 
Gast sein. Nachdem einige krank-
heitsbedingte Absagen von Teilneh-
mer*innen und Referenten und ein 
ordentlicher Stau auf dem Anfahrts-
weg den „Stresslevel“ gleich vor Be-
ginn in die Höhe trieben, wurden wir 
doch recht pünktlich von DJK-Bil-
dungsreferent Michael Hannawa-
cker in Empfang genommen. Dieser 
hatte durch Abtelefonieren der Teil-
nehmer*innen und kurzfristige Neu-
beschaffung eines kompetenten Er-
satzreferenten zur Beruhigung der 
Lage beigetragen.

Nach einer kurzen Begrüßung und 
Absprache des organisatorischen 
Ablaufs haben wir in der Sporthal-
le mit den ersten Abenteuer- und Er-
lebnisaktivitäten begonnen, welche 
die Sache gleich aufgelockert haben 
und für erste lustige Momente und 
einen Aufbau von Vertrautheit in der 
Gruppe gesorgt haben. Diese ers-
te kurzweilige Einheit wurde vom ers-
ten gemeinsamen Mittagessen ab-
gerundet.

Nach der Mittagspause setzten wir 
den Lehrgang mit weiteren Übungen 
und Ausdauertraining fort, welches 
immer in einer spielerischen Spaß-
Form „versteckt“ war. Im Anschluss 
an die Kaffeepause wurden wir von 
Referentin Antonia Hannawacker 
zum Thema Präventions- und Reha-

sport geschult. Dies bestand aus ei-
nem theoretischen Teil mit Einblicken 
in die geforderten Voraussetzungen 
und Ausbildungen sowie einem prak-
tischen Teil, in dem wir eine mögliche 
Übungsleiterstunde durchspielten.

Danach behandelten wir noch 
das Thema Entspannung für Kids mit 
kurzer Erörterung, in welchen Formen 
Stress bei Jugendlichen und Kindern 
auftreten und erkannt werden kann 
und welche Gegenmaßnahmen er-
griffen werden können. Antonia Han-
nawacker demonstrierte es mit ei-
nem meditativen Körperscan, was 
sehr entspannend auf uns wirkte und 
die richtige Stimmung fürs Abendes-
sen erzeugte.

Nach der Stärkung haben wir im 
letzten Block des Tages 
noch einmal den Tag re-
flektiert und uns über ak-
tuelle Themen ausge-
tauscht. Nach Feierabend 
um 21.00 Uhr waren wir 
noch in lockerer Runde zu-
sammengesessen, haben 
bei ein paar Kaltgetränken 
den Tag ausklingen lassen 
und uns noch besser ken-
nen gelernt.

Den zweiten Tag be-
gannen wir mit einem 
ausgiebigen Frühstück 
und einer kurzen men-
talen Einstellung auf den 
Tag. Darauffolgend gin-
gen wir zusammen in die 
Sporthalle, wo das span-
nende Thema „Parkour“ 
auf uns wartete. Der kurz-

entschlossen eingesprungene Lukas 
und sein Co-Trainer Louis haben uns 
nach einer ausgiebigen Aufwärm-
phase einige Grundtechniken erklärt 
und vorgezeigt. Voller Eifer versuch-
ten wir dann, diese spektakulären Be-
wegungsabläufe nachzuahmen und 
zu trainieren. Mal mit mehr, mal mit 
weniger Erfolg, aber immer mit Spaß 
und ohne Verletzungen.

Um diesen grundsätzlich vorzu-
beugen, schnitten wir nach dieser 
Lehrstunde noch das Kapitel „Stret-
ching“ an und machten dazu eini-
ge Übungen. Nach einem erneut sehr 
leckeren und üppigen Mittagessen 
stand der letzte Unterrichtsblock an, 
welcher das wichtige Thema „Prä-
vention sexualisierter Gewalt“ be-
handelte. Hier bekamen wir ein paar 
Einblicke in dieses schreckliche und 
leider viel zu häufig passierende The-
ma. Dabei lernten wir, wie jeder Ein-
zelne dazu beitragen kann, Fälle zu 
verhindern oder zumindest richtig zu 
handeln, wenn man damit in Berüh-
rung kommt.

Den Abschluss des Lehrgangs bil-
dete eine erneute Reflexion des Ta-
ges und des gesamten Wochenen-
des, bevor nach einer ausgiebigen 
Verabschiedung jeder wieder zurück 
nach Hause fuhr. Es war ein sehr ab-
wechslungsreiches Wochenende mit 
guter Verpflegung und kurzweiligem 
Programm, bei dem man nette Leu-
te treffen durfte und viele Eindrücke 
sammeln konnte.

Markus Schmitt
Teilnehmer von der SV-DJK Schwarzenau

„Sport for everyBODY“ 
Jugendleiter*innenlehrgang mit Lizenzverlängerung

Nachdem uns Michael Hanna-
wacker zu unserem ersten Ausbil-
dungswochenende am Volkersberg 
begrüßt hatte, ging es auch schon 
los. Wir begannen, wie auch an al-
len weiteren Tagen, mit einem klei-
nen Impuls, der uns zum Nachden-
ken anregte. Anschließend ging es 
mit Kennenlernspielen in der Turn-
halle weiter, um uns mit den anderen 
Jugendlichen und verschiedensten 
Sportarten vertraut zu machen.

In den folgenden Tagen verbrach-
ten wir die Zeit sowohl in der Turnhal-
le für praktische Einheiten, als auch 
im Seminarraum für einige Theorie-
blocks. Auch Barbara Meier kam zur 
Unterstützung dazu, um uns Einblicke 
zu geben, beispielsweise in die Sport-
art „Rope Skipping“ (Seilspringen) 
oder den Aufbau einer Trainingsstun-
de.

Besonders gut hat uns die Ab-
wechslung zwischen Praxis und The-
orie gefallen, so dass wir uns sowohl 
ernsten Themen wie der Aufsichts-
pflicht oder der Prävention sexua-
lisierter Gewalt widmen, aber auch 
den Abenteuer- und Erlebnissport 
ausprobieren konnten.

Auch am zweiten Wochenende, 
bei dem wir nochmal mehr Zeit in der 
Turnhalle verbrachten, hatten wir viel 
Spaß. Spätestens bei den Akroba-
tik-Übungen spürte man den mittler-
weile starken Zusammenhalt unserer 
Gruppe, der uns auch ein gutes Ge-
fühl für das darauffolgende Anleiten 
einer eigenen Trainingseinheit gab.

Nach diesen beiden Wochenen-
den fühlen wir uns jetzt sehr gut vor-
bereitet auf unsere Zeit als Clubassis-
tent*innen und freuen uns schon auf 
die ersten Trainingsstunden!

Miriam Lutz, Eva und Anne Weissenberger
von der TV/DJK Hammelburg

Abwechslungsreiche 
Clubassistent*innen-Ausbildung

Väter-Kinder-Fußball-Wochenende
Nach einigen Jahren der Unterbre-

chung bot der DJK-Diözesanverband 
Würzburg in Kooperation mit dem 
Haus Volkersberg wieder 
ein Väter-Kinder-Fußball-
Wochenende im Bunga-
low-Dorf des Volkersberges 
an. Vom 21. bis 23. Juli leite-
te der geistliche Diözesan-
beirat Dr. Thorsten Kapperer 
als Referent das Wochen-
ende, an dem insgesamt 
sieben Väter mit ihren Kin-
dern teilnahmen. Kapperer 
zeigte sich mehr als zufrie-
den nach der Veranstal-
tung: „Es war ein super-tol-
les Wochenende, bei dem 
wir Väter über unser Vater-
Sein reflektierten konnten. 
Die Kinder hatten in dieser 

Zeit ihr eigenes Programm, organi-
siert und durchgeführt von Franzis-
ka Full aus der DJK-Diözesanjugend-

leitung. Natürlich hatten wir als Väter 
und Kinder auch genügend Zeit, um 
gemeinsam viel Fußball zu spielen. 
Schön war, dass alle Familien schnell 
zueinander gefunden haben, obwohl 
diese sich vorher nicht kannten. Eine 
gemeinsame Wort-Gottes-Feier als 
Sportler-Gottesdienst am Sonntag-
vormittag rundete das Wochenende 
ab. Die tolle Umgebung des Bunga-
low-Dorfes auf dem Volkersberg mit 
dem nahen Sportplatz war dabei wie 
gemacht für uns!“

Das nächste Väter-Kinder-Fuß-
ball-Wochenende wird vom 7. bis 9. 
Juni 2024 wieder auf dem Volkers-
berg stattfinden.

Thorsten Kapperer

Grafik: DyrElena / stock.adobe.com
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Der Landesverband Bayern der 
DJK hatte Mitte September im Schloss 
Fürstenried (DV München-Freising) 
seinen jährlichen Landesjugendtag 
veranstaltet. Dabei trafen sich die 
Jugendleitungen der sieben bayeri-
schen Diözesanverbände, um unter 
anderem ihre Jahresberichte zu prä-
sentieren.

Empfangen wurden wir am Frei-
tag mit erfrischenden, alkoholfreien 
Cocktails. Nach dem gemeinsamen 
Abendessen eröffnete Landesju-
gendleiterin Anita Schuller den Lan-
desjugendtag 2023. Anschließend 
sprach Martin Götz, Vizepräsident 
des DJK-Landesverbandes Bayern, 
ein Grußwort. Für Freitag stand noch 
der praktische Teil des Wochenendes 
auf dem Programm: Die Dopingbe-
auftrage aus dem DV München-Frei-
sing, Stefanie Lenk, brachte uns das 
komplexe Thema „Mentaltraining“ 
ein Stück näher. Spannend, aber 
auch herausfordernd. Den restlichen 
Abend ließen wir beim legendären 
Kneipenquiz, welches Florian Schenk 
(Landesjugendleiter) wieder mit Bra-
vour vorbereitet hatte, ausklingen.

Gestärkt und wohlgesonnen star-
teten wir am Samstag in den ersten 
Konferenzteil. Lavinia Schuller (DJK-
Bundesjugendleiterin) informierte 
voller Euphorie über vergangene und 
zukünftige Aktivitäten des Bundesvor-
stands der DJK-Sportjugend. Im An-
schluss berichteten die Delegatio-
nen der Diözesanverbände über ihre 

Highlights im vergangenen Jahr. Vor 
dem Mittagessen verbrachten wir die 
Zeit beim Waldbaden im Schlosspark, 
wo wir uns noch mit den anderen De-
legierten in geselliger Runde austau-
schen konnten.

Auch der BDKJ war vertreten und 
wurde von Maria-Theresia Kölbl re-
präsentiert. Sie berichtete über ver-
schiedenste Aktionen und spannende 
Kampagnen des BDKJ Bayern, bevor 
die Finanzen und der Ausblick auf die 
kommenden Monate die Tagesord-
nung abrundeten. Rückblickend kön-

nen wir von einem gelungenen Lan-
desjugendtag bei herrlichem Wetter 
in einer tollen Unterkunft berichten.

Ein herzliches „Vergelt‘s Gott“ geht 
an die Landesjugendleitung mit ihrer 
Geschäftsführerin Carina Hoffmann. 
Ihr seid WERT(E)VOLL! Bis nächstes 
Jahr beim Landesjugendtag 2024 in 
Regensburg!

Miriam Fella
Jugendleiterin  

DJK-Diözesanverband Würzburg

Waldbaden und Mentaltraining
Bericht vom Landesjugendtag in Schloss Fürstenried

12.-14. Januar
Bundesjugendtag in Aachen 

24. Februar
Diözesanjugendtag in Sommerach

16. März
Seminar für Nachwuchsführungskräfte

04./05. Mai
Jugendleiter*innenlehrgang / Lizenzver-
längerungslehrgang auf dem Volkersberg

01./02. Juni
Abenteuerwochenende in der JH Würzburg 
für Jugendliche von 12 bis 15 Jahren

07.-09. Juni
Väter-Kinder-Fußball-Wochenende in 
Kooperation mit dem Lernwerk Volkersberg 
im Bungalow-Dorf

15. Juni
Vorbereitungstreffen Volkersbergfreizeit

06./07. Juli
DJK-Clubassistent Teil 1 auf dem Volkersberg

20./21. Juli
DJK-Clubassistent Teil 2 auf dem Volkersberg

27. Juli - 03. August 
Volkersbergfreizeit für Kinder von 
8 bis 12 Jahren im Bungalow-Dorf

10./11. August
Jugendleiter*innenlehrgang / Lizenzver-
längerungslehrgang auf dem Volkersberg

20.-22. September
Landesjugendtag

03. Oktober
Inliner-Wallfahrt

25.-27. Oktober
Familienwochenende

15./16. November
Klausur im Lernwerk Volkersberg

TERMINE DJK-SPORTJUGEND 2024

War es ein besonderer DJK-Bun-
destag, den wir da in Lübeck erlebt 
haben? Das fragten wir Delegierten 
des DV Würzburg uns, als wir die drei 
zurückliegenden Tage kurz reflektier-
ten. Er hatte natürlich schon seine Hö-
hepunkte: 

• Ein neues Präsidium mit einem 
neuen, jungen Präsidenten wurde ge-
wählt

• Der LV Bayern ist künftig mit einer 
Vizepräsidentin und einem Vizepräsi-
denten vertreten

• Eine verdiente Präsidentin wurde 
würdig verabschiedet

• Die Bundes-Satzung ist endlich 
formuliert und beschlossen

• Die Delegierten stimmten mit äu-
ßerst knapper Mehrheit der umfas-
senden Eigenständigkeit der Sportju-
gend zu

• Der Festabend war spitze, der 
Shanty-Chor eine Wucht

• Der Abschlussgottesdienst war 
jugendlich schwungvoll.

Aber der Reihe nach. Mit den sieben 
Delegierten, die uns als zweitgrößtem 
Diözesanverband in Deutschland zu-
stehen, traten wir den langen Weg in 
den hohen Norden an. Die Stadt Lü-
beck, das merkten wir schnell, ist al-
lemal eine Reise wert und die Zeit, sie 
kennenzulernen, war eher zu knapp. 
Der Grund dafür: die alle zwei Jahre 
stattfindende bundesweite Tagung 
des DJK-Sportverbandes. Auf die 108 
stimmberechtigten Delegierten aus 
allen Diözesan- und Landesverbän-

den in Deutschland wartete ein straf-
fes Programm mit einer herausfor-
dernden Tagesordnung.

Noch-Präsidentin Elsbeth Beha 
begrüßte die Anwesenden am Frei-
tagabend gewohnt herzlich und ar-
beitete routiniert die Regularien ab. 
Dann ging es jedoch nicht wie sonst 
direkt in die Tagesordnung, sondern 
Bischof Stefan Oster, Beauftragter der 
Katholischen Kirche für den Sport in 
Deutschland, bedankte sich in einer 
tiefgründigen Laudatio für das bis-
herige Wirken der scheidenden DJK-
Präsidentin, die nicht mehr zur Wahl 
antrat. 

Emotional wurde es gar, als Lisa 
Keilmann, die Geistliche Beirätin des 
DJK-Bundesverbandes, die Dan-
kesworte des gesamten Präsidiums 

überbrachte. Die versammelten De-
legierten dankten Elsbeth Beha mit 
langanhaltendem, stehendem Ap-
plaus – das hatte sie sich wahrlich 
verdient.

Nun aber zu den Tagesordnungs-
punkten, die am Samstag mit den 
Berichten der einzelnen Bereiche be-
gannen und von den Delegierten po-
sitiv angenommen wurden. Auch der 
Finanzbericht war zufriedenstellend 
und wurde einstimmig angenom-
men. Die Arbeit der zurückliegenden 
Jahre wurde durch eine einstimmige 
Entlastung des Präsidiums gewürdigt.

Dann wurde es spannend, la-
gen doch alleine 14 Änderungsan-
träge zur neuen Satzung vor. In sich 
hatte es dabei der Antrag der Sport-
jugend, dass weder die Bundesju-
gendordnung noch die neu gewähl-
ten Mitglieder des Bundesvorstands 
der Sportjugend künftig vom DJK-
Bundestag bestätigt werden müs-
sen. Nach mehreren Abstimmungs-
runden wurde dies dann auch - mit 
einer Stimme mehr, als es die Zwei-
drittelmehrheit erforderte - von den 
Delegierten beschlossen. 

Letztendlich wurde nach einer 
zeitweise durchaus hitzigen Debat-
te, bei der vor allem die Sportjugend 
bestens vorbereitet auftrat, die neue 
Satzung mit 107 Ja- und einer Nein-
Stimme genehmigt. Der Antrag des 
Landesverbandes Bayern, die Vize-
präsidentenstellen auf fünf zu erhö-
hen, war bereits vom Präsidium in die 

Die Delegierten des DJK-DV Würzburg mit der neuen Ehrenpräsi-
dentin Elsbeth Beha und der neuen Vizepräsidentin für besondere 

Aufgaben Jutta Bouschen: (vorne von links) Karin Müller, Irmgard 
Endres, Elsbeth Beha, Renate Wendel, Michael Hannawacker; (hinten 

von links) Gerti Lang, Edgar Lang, Jutta Bouschen, Norbert Wendel.

Zukunftsträchtiger Zukunftsträchtiger 
BundestagBundestag

Elsbeth Beha (3. v. li.), neue Ehrenpräsidentin des DJK-
Sportverbands, im Kreis des bisherigen Präsidiums.

Fotos: DJK/Kraft Industriefoto; Edgar Lang; Gerti Lang

Fotos: DJK-Sportjugend
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Satzungsvorlage eingearbeitet wor-
den und fand eine deutliche Mehr-
heit. Im letzten Antrag des Tages vom 
DJK-DV Berlin ging es um die Aufar-
beitung von Fällen sexualisierter Ge-
walt im DJK-Sportverband. Das Prä-
sidium wurde beauftragt, bis zum 
nächsten Bundestag zu prüfen, ei-
nen Ausschuss „Aufarbeitung“ einzu-
richten, der sich mit der Aufarbeitung 
von möglichen Fällen sexualisierter 
Gewalt im Wirkungsbereich des DJK-
Bundesverbands und seiner Ver-
bandsstruktur (Diözesan- und Lan-
desverbände, DJK-Sportjugend, 
Vereine) befasst.

Neues Präsidium gewählt
Dem Samstagnachmittag wa-

ren die Neuwahlen vorbehalten. Sie 

brachten für den Landesverband 
Bayern und auch den DV Würzburg 
erfreuliche Ergebnisse. Nachdem Lu-
kas Monnerjahn nicht mehr als Vize-
präsident für Sportentwicklung an-
trat, bewarb sich Bernhard Martini, 
Vorsitzender des DV Eichstätt, für die-
se Amt. Jutta Bouschen, Mitglied und 
ehemalige Geschäftsführerin der DJK 
Würzburg, trat nach tiefgehender und 
reiflicher Überlegung für das neu ge-
schaffene Amt einer Vizepräsidentin 
für besondere Aufgaben an.

 Nachdem in das letzte Bundes-
präsidium kein Vertreter aus dem 
Landesverband Bayern gewählt wor-
den war, ist nun mit Jutta Bouschen 
und Bernhard Martini die Nähe zum 
höchsten Leitungsgremium der DJK 
in Deutschland durch gleich zwei Vi-

zepräsidenten sichergestellt. Nach-
folgend das für die kommenden vier 
Jahre neugewählte DJK-Bundesprä-
sidium:

Bei den Termin-Infos kam dann 
noch einmal der DV Würzburg ins 
Spiel. Karin Müller lud mit einer Kurz-
präsentation und unserem DV-Info-
trailer zum 39. DJK-Bundestag 2025 
nach Bad Neustadt an der Saale ein.

Nach weiteren Informationen 
schloss der neugewählte Präsident 
Michael Leyendecker den 38. DJK-
Bundestag und lud zum Festabend 
sowie zum abschließenden Gottes-
dienst mit Erzbischof Hesse am Sonn-
tag ein.

War die Tagung streckenweise et-
was holprig verlaufen und die Mei-
nungen zeitweise auseinanderge-
gangen, schaffte es der Festabend, 
die DJK‘lerinnen und DJK‘ler zu einen 
und zu begeistern. Mit dieser Begeis-
terung wurden auch die scheiden-

Kandidat /
Kandidatin

Amt Ja Nein Enthal-
tungen

Michael 
Leyendecker

Präsident 78 20 10

Bernd 
Butter

Vizepräsident 
Finanzen

106 0 2

Stefani 
Groß

Vizepräsidentin 101 6 1

Volker 
Lemken

Vizepräsident 86 13 9

Bernhard 
Martini

Vizepräsident 99 7 2

Jutta 
Bouschen

Vizepräsidentin 101 0 1

Lisa 
Keilmann

Geistliche 
Beirätin

105 0 1

Erhard 
Bechtold

Stv. Geistl. 
Beirat

105 0 0

Monika 
Bertram

Bundessport-
wartin

95 11 2

Jürgen 
Funke

Bundessport-
wart

93 10 5

Dr. Jürgen 
Fritsch

Bundessport-
arzt

104 0 1

Die Stimmkarte – das wichtigste Utensil des 38. DJK-Bun-
destages auch für die Delegation aus dem DV Würzburg.

Beratungspause - 
gut zum Durchatmen.

de Präsidentin Elsbeth 
Beha und der bishe-
rige Vizepräsident für 
Sportentwicklung Lu-
kas Monnerjahn noch 
einmal persönlich ver-
abschiedet. Mitverant-
wortlich für den positi-
ven Ausklang war auch 
ganz besonders der 
vom ausrichtenden DV 
Hamburg engagier-
te Shanty-Chor, der mit 
seinen witzig präsen-
tierten nordischen Wei-
sen den Saal zum Be-
ben brachte.

Den festlichen Ab-
schluss des 38. DJK-
Bundestages bildete 
schließlich die Heilige 
Messe mit Erzbischof 
Dr. Stefan Heße in der 
Propsteikirche Herz Jesu in Lübeck. 
In seiner Predigt merkte er an: „Ich 
glaube, man kann sagen, dass die 
DJK eine Kraftquelle sein kann. Der 
Mensch ist für das Bewegen geschaf-
fen. Ich bin dankbar, dass es die DJK 
gibt und dass es diese auch in unse-
rem Erzbistum gibt.“ Mit den aufmun-
ternden Worten „Wir Christen tra-
gen eine innere Stärke in uns, die von 
Gott ausgeht, und die dürfen wir nut-

zen in all unseren Aufgaben“ endete 
ein jugendlich-frischer Gottesdienst, 
an dem die Band der Liebfrauenge-
meinde Lübeck entscheidenden An-
teil hatte. 

Persönliches Fazit des 38. Bun-
destages der DJK: Besonders daran 
war, dass mit Michael Leyendecker 
ein junger (36-jähriger) Präsident die 
DJK in die Zukunft führt. Weiter, dass 
ein wichtiges und in den letzten Jah-

ren eher lähmendes und vor allem 
zeitraubendes Thema mit der Ver-
abschiedung der neuen Bundessat-
zung abgeschlossen ist. Und schließ-
lich, dass der DJK-Landesverband 
Bayern, zu dem auch der Diözesan-
verband Würzburg gehört, angemes-
sen im Bundespräsidium vertreten ist.

Edgar Lang

Die „neuen Bayern“ im Präsisium: Bernhard Martin (DV Eich-
stätt) als Vizepräsident Sportentwicklung und Jutta Bouschen 
(DV Würzburg) als Vizepräsidentin für besondere Aufgaben.

Lenkt die Geschicke der DJK in den kommenden vier Jahren: das neue Bundes-
präsidium mit (vorne v. li.) Lavinia Schuller, Stefanie Groß, Jutta Bouschen, Elisa-

beth Keilmann, (hinten v. li.) Jürgen Funke, Bernd Butter, Bernhard Martini, Michael 
Leyendecker, Dr. Jürgen Fritsch, Fabian Pieters, Volker Lemken und Erhard Bechtold.

Vom 23. bis 27. April 2023 tag-
ten die Geistlichen Beiräte der DJK in 
Rom. Eigentlich sollte die Bundesbei-
rätekonferenz bereits im Jubiläums-
jahr 2020 stattfinden. Es war eine sehr 
gelungene Veranstaltung mit vielen 
Begegnungen, intensiven Gesprä-
chen und neuen Impulsen. Die Beirä-
te informierten sich bei Radio Vatikan 
über dessen Strukturen und Aufga-
ben. Ebenso besuchten sie das Di-
kasterium für Kultur und Bildung, das 
seit dem 1. Januar für die Sportpasto-
ral zuständig ist. Des Weiteren waren 
sie im Dikasterium für den interreligi-
ösen Dialog und führten Gespräche 
mit dem Delegaten für Religionen 
und Sport. Es waren gute Gelegenhei-
ten, sich gegenseitig kennenzulernen 
und die DJK und die Sportpastoral 
der katholischen Kirche in Deutsch-
land vorzustellen sowie die bestehen-

den Kontakte zum Vatikan zu vertie-
fen. Zu den Höhepunkten gehörte die 
Papstaudienz. Die Beiräte fuhren be-

reichert wieder nach Hause und lob-
ten die hervorragende Gemeinschaft.

Quelle: DJK

Intensive Gespräche in Rom
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Der 36-jährige Michael Ley-
endecker aus dem DJK-Diöze-
sanverband Trier ist auf dem 38. 
DJK-Bundestag vom 16.-18. Juni 
2023 zum neuen DJK-Präsiden-
ten gewählt worden, nachdem 
die seit 2015 amtierende DJK-
Präsidentin Elsbeth Beha nicht 
mehr zur Wahl stand.

Michael, du bist in der katholi-
schen Jugendverbandsarbeit 
groß geworden und aktuell 
Lehrer an einem katholischen 
Gymnasium in Köln. Dein be-
rufliches sowie dein privates 
Leben sind und waren stark 
von Räumen des Glaubens 
und der Religion geprägt. Gibt 
es Bereiche, in denen Glaube 
und Religion dein Handeln als 
DJK-Präsident mitbestimmen?

Der feste Glaube daran, dass alle 
Menschen mit einer unveräußerli-
chen Würde ausgestattet sind, muss 
Grundlage aller Handlungen sein. Da-
bei muss stets im Blick gehalten wer-
den, dass Gott jeden Menschen mit 
Talenten ausgestattet hat, welche 
durch die Arbeit der DJK unterstützt 
werden sollen. Insbesondere für Men-
schen mit schwierigen Zugangsbe-
dingungen muss der DJK-Sportver-
band ein verlässlicher und ehrlicher 
Partner sein.
Der DJK-Sportverband ist mit fast 
500.000 Mitgliedern der größte ka-
tholische Sportverband in Deutsch-
land. Welchen Mehrwert bringt der 
Verband der Sportwelt?

Es ist wichtig, dass durch die DJK 
der Sport aus einer anderen Sichtwei-
se heraus betrachtet werden kann. 
Dies ermöglicht es fernab von Me-
daillen und Erfolgen, den Menschen in 
seiner Gesamtheit in den Mittelpunkt 
zu stellen. Dies gilt es als DJK-Sport-
verband immer wieder einzufordern 
und vorzuleben.
Mit 36 Jahren bist du der jüngs-
te DJK-Präsident aller Zeiten. Woher 
kommt dieses zielstrebige und gro-
ße Engagement, sich auf höchster 
Ebene für die DJK im Sport einzuset-
zen?

Die DJK hat mein ganzes Leben 
maßgeblich mitgeprägt. Ob als Kind 
im Verein, als Jugendlicher mit den 
ersten Schritten im Engagement 
beim DJK-Diözesanverband Trier 
oder als junger Erwachsener als Bun-
desjugendleiter der DJK. Stets hat es 
mir gezeigt, dass es sich lohnt, sich 
für die Ziele und Werte der DJK ein-
zusetzen und diese aktiv weiterzuent-
wickeln. Dies als möglicher Präsident 
des Verbandes tun zu können, erfüllt 
mich einerseits mit Stolz, aber ander-
seits lässt es auch sehr viel Demut in 
mir aufkommen.
Was gehört zu den wichtigsten Zie-
len, die du gerne im DJK-Sportver-
band in den nächsten Jahren um-
setzen möchtest?

Wichtige Ziele und Verbandsent-
wicklung können nur im Team mit 
allen Beteiligten gelingen. Das sind 
natürlich das DJK-Präsidium, die DJK-
Geschäftsstelle, aber insbesondere 
auch die Diözesan- und Landesver-
bände mit den dazugehörigen Verei-
nen. Wichtig wird es sein, dass wir ge-
meinsam eine Idee dafür entwickeln, 
welche Schwerpunkte und Akzente 
der Verband auf allen Ebenen in den 
nächsten Jahren setzen soll.

Für mich persönlich ist vor allem 
die Akzentuierung auf die vielen so-
zialen Aspekte des DJK-Sportverban-

des wichtig. Unsere über 1.000 
Vereine leisten nicht nur her-
vorragende sportliche Arbeit, 
sondern sie schützen die Ge-
sellschaft vor Vereinsamung 
und vor zu starker Individu-
alisierung, indem sie unsere 
christlichen Werte tagtäglich 
vermitteln und vorleben.

Die politische Lobbyarbeit 
für unsere Idee des werteorien-
tierten Sports gilt es in allen Be-
reichen weiter zu verstärken: sei 
es, gegenüber der katholischen 
Kirche aufzuzeigen, dass wir ein 
positives Bild von Kirche, insbe-
sondere bei Kindern und Ju-
gendlichen, vermitteln und so 
christliche Werte in der Gesell-
schaft verankern können, sei es 
gegenüber dem organisierten 

Sport, dass der Mensch IMMER im Mit-
telpunkt stehen muss, oder sei es ge-
genüber Politik und Wirtschaft, dass 
es sich lohnt, in ehrenamtliche Struk-
turen zu investieren und nicht wei-
ter höhere bürokratische Hürden zu 
schaffen.
Deine Wurzeln liegen in der Jugend-
arbeit. Welche Impulse sind vor al-
lem im Erwachsenenverband sinn-
voll?

Jugend darf und soll sich immer 
wieder neu erfinden und ausprobie-
ren. Diese Eigenschaft, wenn auch 
eventuell etwas abgeschwächt, tut 
sicherlich auch einem Erwachsenen-
verband gut. Daher bin ich sehr froh 
darüber, dass die DJK-Sportjugend 
ein aktiver Verband mit immer neuen 
Impulsen ist, über die sich dann dis-
kutieren lässt.
Der DJK-Sportverband wird durch 
den unermüdlichen Einsatz von 
zahlreichen Ehrenamtlichen getra-
gen. Welche Ideen hast du, um das 
Ehrenamt nachhaltig zu unterstüt-
zen?

Es gilt insbesondere, das Bewusst-
sein für die Wichtigkeit des Ehrenamts 
zu schaffen und zu steigern. Dazu ge-
hört es, dass Lobbyarbeit betrieben 
wird, damit das Ehrenamt nicht wei-
ter durch Bürokratie oder andere Hür-
den immer komplexer wird.

„Der Mensch muss immer
im Mittelpunkt stehen“

Interview mit dem neuen DJK-Präsidenten Michael Leyendecker

In einer sich technisch und 
kulturell schnell wandelnden 
Welt benötigt es Bildung und 
Schulungen für Ehrenamtliche 
– dies gilt es, verstärkt in den 
Blick zu nehmen. Dabei spielt 
vor allem auch die Vernetzung 
unserer Diözesan- und Lan-
desverbände und anderer Bil-
dungsträger eine Rolle.

Ein weiteres großes Thema 
wird die Schaffung von alters-
gerechten Engagement-Mög-
lichkeiten sein. Insbesondere 
als DJK-Sportverband möchten 
wir allen Menschen die Mög-
lichkeit geben, sich zu engagie-
ren und müssen Vorreiter bei 
den Planungen und Entwicklun-
gen von neuen Beteiligungsfel-
dern sein.
Welche Ziele würdest du gerne 
in der sportlichen Ausrichtung 
des Verbands verwirklichen?

Für mich bedeutet Sport – 
neben all den gesundheitlichen 
Vorteilen – immer auch das Er-
fahren von Gemeinschaft, der 
Umgang mit Sieg und Nieder-
lage und die sportliche Höchst-
leistung, die für jeden Men-
schen anders aussehen kann. 
Daher wünsche ich mir, dass 
die DJK auch in Zukunft große 
Sportfeste, wie das DJK-Bun-
dessportfest oder die FICEP/
FISEC Games, ausrichtet, um 
die Faszination von sportlicher 
Höchstleistung und Gemein-
schaftserfahrung weiterzutra-
gen, zum Teil auch im interna-
tionalen Rahmen.

Die DJK steht für mich für ei-
nen sicheren, sauberen und 
nachhaltigen Sport, so dass wir 
uns insbesondere in den Berei-
chen der Prävention vor Über-
griffen jeglicher Art, dem Kampf 
gegen Doping und Manipu-
lation und der Wahrung der 
Schöpfung durch und mit Sport 
weiterhin widmen müssen.

Das Interview führte Alexandra 
Schüttler, DJK-Pressereferentin

„Unermüdlicher Einsatz  
von unschätzbarem Wert“

DJK-Ethik-Preis 2023 geht an Teresa Enke
Teresa Enke ist die Preisträge-

rin des DJK-Ethik-Preises des Sports 
2023. Die feierliche Preisverleihung 
fand am 26. September in Hanno-
ver statt. Die Laudatio hielt Dr. And-
reas Philippi, niedersächsischer Mi-
nister für Soziales, Arbeit, Gesundheit 
und Gleichstellung: 

„Nicht nur über ihren Namen ist 
Teresa Enke untrennbar mit der Ro-
bert-Enke-Stiftung verbunden. Ihr 
unermüdlicher Einsatz, gezielte Infor-
mationen über Depressionen an die 
Öffentlichkeit zu bringen, ist von un-
schätzbarem Wert. Teresa Enke zeigt, 
dass Aufklärung und Unterstützung 
gegen Depressionen und Kinder-
Herzkrankheiten wichtiger sind als 
Ruhm und Glamour. Dieser persönli-
che Einsatz als Botschafterin der Ent-
tabuisierung von Depressionen gibt 
vielen Menschen Hoffnung und den 
Mut, sich ihrer emotionalen Gesund-
heit zu öffnen.“

Um über die Krankheit Depressi-
on aufzuklären und im Gedenken an 
den verstorbenen Fußball-National-
torhüter Robert Enke, wurde am 15. 
Januar 2010 die Robert-Enke-Stiftung 
gegründet. Mit ihrem Angebot setzt 
die Stiftung bis heute ein besonderes 
Zeichen und hilft Betroffenen und de-
ren Angehörigen. Sie unterstützt alle 
Menschen als Anlaufstelle zum The-
ma Depression und Mental Health. 
Teresa Enke ist als Vorstandsvorsit-
zende das glaubwürdige Gesicht der 
Stiftung. Sie hat sich mit Mut in für sie 
schwierigen Zeiten bis heute für de-
ren Ziele eingesetzt.

DJK-Präsident Michael Leyen-
decker: „Als neuer Kuratoriums-
vorsitzender des DJK-Ethik-Preises 
des Sports ist es mir eine besonde-
re Ehre, diesen Preis an Frau Enke zu 
verleihen. Die beispielhafte und für 
den deutschen Sport essenzielle Ar-
beit von Teresa Enke und der Robert-
Enke-Stiftung muss immer wieder 
nachhaltig in den Fokus der öffentli-
chen Wahrnehmung und des Sports 
gerückt werden. Dazu kann die Ver-
leihung einen wichtigen Beitrag leis-
ten. Insbesondere aus Sicht des DJK-
Sportverbands ist die Unterstützung 
von Menschen in schwierigen Situ-
ationen aus christlicher Perspektive 
eine wesentliche Aufgabe. Ich freue 
mich aber auch, Teresa Enke per-
sönlich kennenzulernen: eine starke 
Frau und ein Vorbild, indem sie den 
Menschen zuerst sieht und sich somit 
maßgeblich für mehr Mitmensch-
lichkeit im und durch Sport einsetzt.“

Seit der Gründung der Stiftung vor 
13 Jahren haben sich die Herausfor-
derungen – dazu gehören die Folgen 
der Corona-Pandemie und Social-
Media – stark geändert. „Deswegen 
wollen wir nicht nur im Umfeld des 
Sports eine Anlaufstelle beim Thema 
Depression und Mental Health sein, 
sondern auch darüber hinaus Men-
schen erreichen“, erklärt die Preis-
trägerin. Die Stiftung hat gerade ihr 
Angebot weiterentwickelt und einen 
„Mental Health Awareness Award“ 
ausgeschrieben. Gemäß dem Stif-
tungsleitsatz: „Wir halten das Leben 
fest.“� Quelle: DJK

Foto: DJK/Wolfgang Kraft

Foto: DJK
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Im Sommer fand die Fußball-Welt-
meisterschaft der Frauen in Australi-
en und Neuseeland statt. Dazu verriet 
der fußballbegeisterte Pastoralre-
ferent Thorsten Kapperer aus Würz-
burg dem Kölner Domradio, warum er 
die deutsche Damenmannschaft be-
wundert und was die katholische Kir-
che wirklich vom Fußball lernen könn-
te. „Ich bin fußballverrückt, und ich bin 
kirchenverrückt.“ Das sagt Thorsten 
Kapperer über sich selbst. Längst hat 
er auch im Job beide Leidenschaf-
ten zusammengebracht. So schrieb 
er seine Doktorarbeit zum Thema „Lei-
denschaft und Fußball – Ein pasto-
ral-theologisches Lernfeld“, ist heu-
te Beauftragter für Kirche und Sport 
im Bistum Würzburg sowie Geistlicher 
Beirat im katholischen Sportverband 
DJK. Und er findet, dass sich die Kirche, 
speziell auch die katholische, einiges 
vom Fußball abgucken könnte, ganz 
speziell vielleicht vom Frauenfußball.

Taktik und Technik
Die WM der Frauen verfolgte der 

Pastoralreferent mit Passion. „Es ist 
schön anzuschauen, wie die Damen 
spielen, gerade auch was Taktik und 
Technik angeht.“ Am Frauenfußball 
schätzt Kapperer besonders, dass es 
in seinen Augen dort „zwar deutlich 
weniger aggressiv, aber nicht weniger 
leidenschaftlich“ zugeht. „Die verbale 
und nonverbale Aggression des Män-
nerfußballs vermisse ich kein Stück!“ 
Mehr Fairplay statt Foul also – in die-
ser Hinsicht sieht der eingefleischte 
Fußballfan die Damen-Teams durch-
aus als Modell. „Ich bin ja ganz allge-
mein Fußballfan, nicht etwa nur Fan 
von Herrenfußball“, sagt er und ver-
weist auf Bundestrainerin Martina 
Voss-Tecklenburg, die in seinen Augen 
mit der deutschen Frauen-Fußball-Elf, 
gerade bei der Europameisterschaft 
2022, Großartiges geleistet habe. 

Völlig zu Recht, findet er, falle den 
Leuten auf der Straße beim Stichwort 
Fußball heute zum Beispiel auch der 
Name Alexandra Popp ein. Und nicht 
mehr automatisch nur Manuel Neu-
er oder Joshua Kimmich. Ein weiterer 
Beweis dafür, meint Thorsten Kappe-
rer, dass Frauen sich in den vergange-
nen Jahren Stück für Stück die klassi-
sche Männerdomäne Fußball erspielt 
haben.

Inspiration für die Kirche?
Doch was hat das mit der katholi-

schen Kirche zu tun, die beim Blick auf 
ihr Führungspersonal ja noch immer 
als klassische Männerdomäne in Er-
scheinung tritt? Sie könnte sich in Sa-
chen Geschlechtergerechtigkeit tat-
sächlich von den Entwicklungen im 
Fußball inspirieren lassen, schlägt 
Kapperer vor und bezieht sich dabei 
ganz konkret auf die alte Streitfrage, 
Weiheämter auch für Frauen zu öff-
nen. „Wir haben so lange diskutiert und 
reflektiert, es liegen so viele Argumen-
te auf dem Tisch. Jetzt müsste einfach 
mal der nächste Schritt folgen.“

Dass die Frauenfrage in der ka-
tholischen Kirche nach wie vor un-
gelöst ist und genauso die Machtfra-
ge, zählt in Kapperers Augen zu den 
Hauptgründen, warum die Kirche im-
mer weniger Menschen mit ihrer Bot-

schaft erreicht. Denn an der Strahl-
kraft des Evangeliums selbst bestehe 
kein Zweifel: „Ich glaube nach wie vor 
zu 100 Prozent, dass die Botschaft Jesu 
uns heute weiterhelfen kann!“

Emotionen und Sprache 
als Schlüssel

Um das auch wirklich zu vermit-
teln, würden - das zeige der Blick in die 
Fußballstadien - auch mehr Emotio-
nen helfen. Während der Fußball die 
Leute im Wortsinn spielerisch bei den 
Emotionen packe, gelinge das der Kir-
che eben oft nicht. Mehr echte Gefüh-
le in Gottesdiensten zu transportieren 
sei etwas anderes, als diese zu Events 
herabzuwürdigen. Es gehe dabei nicht 
um Show, sondern um echte Anspra-
che. Wobei der Fußball- und Kirchen-
mann Sprache ohnehin als Schlüssel 
sieht. „Ich habe mich gefragt, in wel-
chen Bereichen eine Sprache gespro-
chen wird, die die Leute unmittelbar 
verstehen – und bin auch da wieder 
auf den Fußball gestoßen.“

Schließlich, so die Erkenntnis, kön-
ne auch jemand, der mit Sport sonst 
nichts zu tun hat, die Schlüsselbegrif-
fe des Fußballs sofort erfassen. „Und 
so müssten auch wir als Kirche deutli-
cher und prägnanter sprechen.“ Auch 
in Punkto Ästhetik hält Thorsten Kap-
perer Fußball durchaus für vorbildhaft. 

Auch weil er Woche für Woche tolle Bil-
der produziere. Sicher könne eine klei-
ne Kapelle in dieser Hinsicht nicht an-
satzweise mit Stadien wie auf Schalke 
oder in Dortmund mithalten. „Aber wir 
können schon schauen, dass wir in 
unsere Gottesdienste ästhetische As-
pekte einfließen lassen, damit da ein-
fach mal etwas schön ist.“

Bei den Interessen der Menschen
Außerdem, und auch das gehört 

zum Credo des Pastoralreferenten, 
müsse sich die Kirche schlicht für das 
interessieren, für das sich die Men-
schen interessieren. Sie müsse sich 
mit dem beschäftigen, mit dem sich 
die Menschen beschäftigen. Kapperer 
gesteht ein, dass dem Fußball nega-
tive Elemente wie Kommerzialisierung, 
Gewalt und Leistungsdruck anhängen. 
Die positiven Punkte würden dennoch 
zeigen, dass Fußball ein bedeutender 
theologischer Analysegegenstand sei. 
„Denn das, was die Menschen bewegt, 
muss Gegenstand der Pastoral sein.“ 
Zum Beispiel also auch der Fußball, 
der regelmäßig rund um den Globus 
ein Millionenpublikum zu faszinieren 
und fesseln vermag. „Und von daher 
muss Fußball per se ein Ort von Theo-
logie sein, wo wir uns fragen: Wie wirkt 
Gott hier in diesem Feld?“

Religiöse Facetten macht Thors-
ten Kapperer im Fußball viele aus, von 
einem Fußballgott dagegen will er 
nichts wissen (s. Kasten rechts). Theo-
logisch gesprochen fehle dem Fußball 
das Moment der Transzendenz. „Also 
der Glaube daran, dass es noch etwas 
über diese Welt hinausgibt. Wir Chris-
ten nennen es Gott, der unser Leben 
gewollt hat von Beginn an, der unser 
Leben zusammenhält und der auch 
immer wieder einwirkt auf unser Le-
ben. Diese Dimension kennt der Fuß-
ball nicht und möchte sie auch nicht 
haben!“

In diesem Sinne glaubt er zwar 
nicht an den Fußball an sich, er hatte 
aber schon daran geglaubt, dass es 
die deutschen Fußballerinnen bei der 
WM bis ins Halbfinale schaffen wür-
den. Immerhin sei Alex Popp immer für 
ein Tor gut. Das stimmte zwar, ansons-
ten war die Weltmeisterschaft für die 
deutschen Frauen nach der Vorrunde 
allerdings schon beendet.

Das „Heilige“ im Fußball
Wie man bei einem Turnier über-

zeugt, hatte dagegen die Mannschaft 
des Bistums Würzburg um ihren Kapi-
tän Thorsten Kapperer bei der baye-

rischen Seelsorge-Meisterschaft im 
Juni in Forchheim unter Beweis ge-
stellt. Auch hier sah Kapperer wieder 
die untrennbare Zusammengehörig-
keit von Religion und Fußball: „Ein Merk-
mal des Heiligen ist, dass es zur glei-
chen Zeit erschreckt und fasziniert. 
Und beim Fußball kann man das ganz 
leicht erklären durch ein Tor.“ Bestes 
Beispiel war seine Mannschaft selbst. 
Freud und Leid lagen für das Team 
des Bistums Würzburg nah beieinan-
der. Überraschend schaffte sie es bis 
ins Finale, unterlag dort aber dem Bis-
tum Passau knapp mit 0:1. 

„In dem Moment, in dem ein ent-
scheidendes Tor fällt, genau in dem 
Moment, in dem der Ball die Linie über-
quert. Das ist für die einen furchtbar 
erschreckend, für die anderen total 
toll. Und da scheint so ein Stück weit 
das Heilige mit rein“, so Kapperer. „Wir 
versuchen viel zu kontrollieren. Im Le-
ben glaube ich manchmal auch, dass 
wir vieles der Reihe nach geordnet ha-
ben. Aber im Spiel sehen wir halt im-
mer wieder, dass der Zufall sehr domi-
nant ist. Und von daher wirkt da auch 
so ein bisschen das Göttliche mit.“
DOMRADIO.DE / Vincent Poschrieder (POW)

„Es gibt keinen Fußball-Gott, sondern nur den 
einen Gott im Himmel, und der weiß genau, 
was er macht“, sagte einst Ex-Fußballprofi 
Gerald Asamoah. Und damit hat er natürlich 
recht. Christen bekennen sich im Glaubens-
bekenntnis ganz klar zu dem einen Gott. Ein 
wie auch immer gearteter Glaube an meh-
rere Götter ist im Christentum nicht vorge-
sehen. Und dies schließt natürlich auch den 
Fußballplatz mit ein.

Davon abgesehen ergibt sich eine weite-
re Problematik in der Rede vom Fußballgott. 
Denn dieser wird ausschließlich an Ergeb-
nissen gemessen. Gewinnt eine Mannschaft 
ein Spiel und schießt den entscheidenden 
Treffer in der 93. Spielminute, wird diese ihn 
als gnädig bezeichnen. Verliert eine andere 
Mannschaft durch einen umstrittenen Foul-
elfmeter in einem Finalspiel, wird diese den 
Fußballgott als ungerecht oder gar als nicht 
existent bezeichnen. 

In dieser Logik würde dann gelten: Entweder 
der Fußballgott ist einem zugewandt oder 
er hat versagt, je nach Spielausgang. So be-
klagte sich etwa der ehemalige Manager von 
Schalke 04, Rudi Assauer, nach der drama-
tisch knapp verpassten deutschen Meister-
schaft 2001: „Ich glaube nicht mehr an den 
Fußball-Gott, weil er nicht gerecht ist. Wenn 
er gerecht gewesen wäre, wären wir deut-
scher Meister geworden.“

Man kann hier durchaus von einem Leis-
tungs-Gott sprechen, was mit dem christli-

chen Bild eines liebenden, barmherzigen und 
gerechten Gottes nicht vereinbar ist, sondern 
Gott zur Projektionsfläche der eigenen Erwar-
tungen macht. Wenn also in Interviews ange-
sichts eines glücklichen, unerwarteten Sieges 
vom (Fußball-)Gott gesprochen wird, der 
im Hintergrund die Fäden gezogen habe, ist 
dann wirklich eine höhere, transzendentale 
Macht gemeint, der ein Eingreifen in irdische 
Verhältnisse zugetraut wird? Wohl kaum. 
Vielmehr scheint Gott hier letztlich nichts an-
deres als eine Metapher für Zufall, Glück oder 
ausgleichende Gerechtigkeit zu sein.

Die Rede vom Leistungs-Gott klingt im ersten 
Moment ohnehin ziemlich absurd. Dennoch 
sollten wir uns kritisch und ehrlich fragen: Wie 
ist es denn um meinen Glauben an Gott be-
stellt, wenn es mir schlecht geht? Wenn ich 
unerwartet Schicksals-Schläge wie etwa eine 
schwere Krankheit hinnehmen muss, obwohl 
ich doch stets auf einen gesunden Lebens-
wandel geachtet habe? Laufe ich dann auch 
Gefahr, Gott auf einen Leistungs-Gott zu re-
duzieren? Daher ein Impuls zum Weiterden-
ken: Welches Gottesbild habe ich? Erwarte 
ich ihn immer auf meiner Seite? Und was, 
wenn er das nicht ist, nicht zu sein scheint?

Dieser Text ist dem Buch „Tooor – 24 Advents-Impul-
se für Fußballfreunde“ unseres geistlichen Beirates 
Thorsten Kapperer entnommen. Vielleicht suchen Sie 
ja auch noch einen alternativen Begleiter durch die 
diesjährige Adventszeit? Das Buch kostet 12,90 Euro 
und ist überall im Buchhandel erhältlich.

Fußballgott?

„Was die Menschen
bewegt, muss 
Gegenstand der 
Pastoral sein“
(Frauen-)Fußball als Inspiration für die Kirche

Längst auch ein Gesicht des Fußballs: die 
deutsche Nationalspielerin Alexandra Popp.
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Mit dem Team des Bistums Würzburg belegte Ka-
pitän Thorsten Kapperer (vorne 3. v. li.) bei der baye-

rischen Seelsorge-Meisterschaft den zweiten Platz.

Foto: Michael Nowak
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43. Diözesanmeisterschaft 
Sportkegeln in Wörth/M.

Anfang Mai fanden bei der DJK 
Wörth die diesjährigen Diözesan-
Meisterschaften im Sportkegeln statt. 
Unter der Leitung des Abteilungslei-
ters Julian Weinerth und seines Vor-
stands Kai Baldringer konnte man auf 
der Vier-Bahnen-Anlage hervorra-
gende sportliche Wettkämpfe beob-
achten. Aus dem DV Würzburg hatten 
sich insgesamt 48 Sportler*innen aus 
Großostheim, Schweinfurt, Wörth und 
Wülfershausen angemeldet. Auf der 
gut präparierten Kegelbahn in Wörth 
wurden auch entsprechend gute Er-
gebnisse erzielt. Erwähnenswert ist, 
dass in diesem Jahr die stattliche An-
zahl von 16 Jugendspielern gekom-
men war, die zum Teil erstmals auf 
solch einer Veranstaltung sportlich 
aktiv waren.

Die Siegerehrung übernahmen 
der 2. Bürgermeister von Wörth, Jo-
chen Dotzel, der DV-Vorsitzende Ed-
gar Lang sowie der 1. Vorstand der DJK 
Wörth Kai Baldinger. Die Platzierungen 
finden sich in nebenstehender Tabel-
le. Bei den Jugendlichen qualifizierten 
sich die ersten drei für die DJK-Bun-
desmeisterschaft in Passau. Bei den 
restlichen Spielerklassen waren je-
weils die Erstplatzierten bei der Bun-
desmeisterschaft startberechtigt.

Die Vereinswertung gewannen die 
Spieler*innen von der DJK/AN Groß-
ostheim mit insgesamt 49 Punkten 
vor Wörth mit 35, Wülfershausen mit 
13 sowie Schweinfurt mit 4 Punkten. 
Sie konnten, wie auch bei der letz-
ten Veranstaltung, den Siegerpokal in 
Empfang nehmen. Für die DJK-Bun-
desmeisterschaft wünschte der Diö-
zesanfachwart Sportkegeln Horst Be-
cker allen Teilnehmern „Gut Holz“ und 
hoffte, dass man sportliche Erfolge 
feiern und die Kontakte zu anderen 
DJK-Vereinen vertiefen kann.

43. Bundesmeisterschaft 
Sportkegeln in Passau

Am Pfingstwochenende fanden 
in der Dreiflüssestadt Passau die 43. 
Bundesmeisterschaften der DJK im 
Sportkegeln statt. Bei der Diözesan-
meisterschaft hatten sich insge-
samt 25 Spieler*innen aus Großost-
heim, ein Spieler aus Schweinfurt, zwei 
Spieler*innen aus Wülfershausen und 

sechs Spieler*innen aus Wörth quali-
fiziert. Bei den Vorläufen am Samstag 
und Sonntag starteten die Damen auf 
der 4-Bahnen-Anlage von Hundsdorf 
in Tyrnau und die Herren sowie die Ju-
gendlichen der U10 und U14 weiblich/
männlich auf der 8-Bahnen-Anlage 
bei der DJK Passau. Die Endläufe wur-
den am Montag ebenfalls auf diesen 
beiden Bahnanlagen durchgeführt. 
Die Ergebnisse der Einzelstarter finden 
sich in untenstehender Tabelle.

Bei der Diözesanwertung beleg-
te der DV Würzburg mit insgesamt 
31 Punkten hinter dem DV Passau mit 
45 Punkten und Eichstätt mit 57 Punk-
ten den 3. Platz. Insgesamt hatten alle 
Teilnehmer*innen drei sehr schöne 

Wettkampftage in Passau erlebt und 
konnten während der gelungenen 
Veranstaltung auch die gesellschaft-
lichen Kontakte zu anderen Diözesen 

DIÖZESANMEISTERSCHAFTEN

U10 männlich
1. Felix Baldringer	 Wörth� 544
2. Dominik Gramatowski	 Großostheim� 521
3. Julian Lather	 Großostheim� 430

U14 männlich
1. Jacob Weitmann	 Großostheim� 428
2. Levi Becker	 Großostheim� 425
3. Christian Strobel	 Wörth� 414

U18 männlich
1. Finn Meinert	 Großostheim� 529
2. Tim Höfling	 Großostheim� 511
3. Luca Gramatowski	 Großostheim� 510

U23 männlich
1. Justin Soßenheimer	 Großostheim� 486

Herren
1. Kai Baldringer	 Wörth� 574
2. Daniel Kraus	 Wörth� 536
3. Simon Bachmann	 Großostheim� 534

Senioren A
1. Peter Münch	 Wörth� 531
2. Michael Seitz	 Schweinfurt� 511
3. Jürgen Suckow	 Großostheim� 489

Senioren B
1. Bernd Koch	 Großostheim� 564
2. Bernhard Englert	 Wülfershausen� 470
3. Hans Ehlers	 Wörth� 468

Damen
1. Melanie Rohrmeier	 Großostheim� 540
2. Vanessa Rohrmeier	 Großostheim� 531
3. Nina Petermann	 Großostheim� 524

Seniorinnen A
1. Christiane Kern	 Großostheim� 530
2. Sonja Englert	 Wülfershausen� 523

Seniorinnen B
1. Johanna Gensler	 Wülfershausen� 468
2. Umihana Nezovic	 Wörth� 457

Seniorinnen C
1. Gerlinde Fleischmann	 Wörth� 503

Mannschaft Damen
1. DJK Großostheim� 2.004

Mannschaft Herren
1. DJK Wörth� 3.097
2. DJK Großostheim� 3.064

Vereinswertung
1. DJK Großostheim� 49
2. DJK Wörth� 35
3. DJK Wülfershausen� 13
4. DJK Schweinfurt� 4

BUNDESMEISTERSCHAFTEN 
Ergebnisse des DV Würzburg

U10 männlich
1. Dominik Gramatowski	 Großostheim� 617
2. Felix Baldringer	 Wörth� 571

U14 männlich
7. Levi Becker	 Großostheim� 420
8. Christian Strobel	 Wörth� 416
9. Jacob Weitmann	 Großostheim� 387
10. Ludwig Boegel	 Großostheim� 369
11. Nino Becker	 Großostheim� 356
12. Bernhard Boegel	 Großostheim� 353

U18 männlich
2. Luca Gramatowski	 Großostheim� 1.030
5. Finn Meinert	 Großostheim� 990
10. Johannes Weitmann	 Großostheim� 435

U23 männlich
10. Justin Soßenheimer	 Großostheim� 486

Herren
8. Kai Baldringer	 Wörth� 1.118
14. Tobias Rieß	 Großostheim� 547
16. Christian Geistler	 Großostheim� 541
21. André Scheuermann	 Großostheim� 526
27. Simon Bachmann	 Großostheim� 514

Senioren A
5. Jürgen Suckow	 Großostheim� 530

Senioren B
5. Bernhard Englert	 Wülfershausen� 1.034
14. Bernd Koch	 Großostheim� 494
17. Horst Becker	 Großostheim� 471
18. Udo Rohrmeier	 Großostheim� 455

Damen
4. Nina Petermann	 Großostheim� 1.038
5. Vanessa Rohrmeier	 Großostheim� 1.022
9. Melanie Rohrmeier	 Großostheim� 470
15. Vanessa Bachmann	 Großostheim� 365

Seniorinnen A
1. Sonja Englert	 Wülfershausen� 1.032
2. Christiane Kern	 Großostheim� 1.014

Seniorinnen B
2. Umihana Nezovic	 Wörth� 967

Seniorinnen C
5. Gerlinde Fleischmann	 Wörth� 441

Mannschaft Damen
1. DJK Großostheim� 1.987

Mannschaft Herren
6. DJK Großostheim� 3.150

Vereinswertung
3. DV Würzburg� 31

ERGEBNISSE

verstärken. Alleine die Übernachtung 
zusammen mit dem DV Bamberg in 
einer Sporthalle zeigte, wie gut man 
sich untereinander versteht. Gera-
de die Jugendlichen konnten bei ge-
meinsamen Freizeitaktivitäten ihre 
Kontakte verstärken. Ein herzliches 
Dankeschön gilt den Betreuern, wel-
che die Jugend auf der Kegelbahn 
und in der Gemeinschaftsunterkunft 
immer tatkräftig unterstützt hatten.

Den Abschluss der Keglersaison 
2022/23 bildete die DJK-Landesmeis-
terschaft Ende August in München, an 
der der DV Würzburg wieder mit ei-
ner Damen- und einer Herrenmann-
schaft teilnahm.

Landesmeisterschaft 
Sportkegeln in München

Wie im letzten Jahr beteiligten sich 
auch dieses Jahr wieder die Keg-
ler*innen aus der Diözese Würzburg 
an der Landesmeisterschaft, die er-
neut auf der Bahnanlage des MKV in 
München stattfand. Ende August tra-

fen sieben Herren- sowie sechs Da-
menmannschaften aus den Diöze-
sen Bamberg, Eichstätt, München, 
Regensburg, Passau und Würzburg 
aufeinander, um sich im sportlichen 
Wettkampf zu messen. Unter der Lei-
tung von Landesfachwartin Britta Ge-
ricke aus Passau sah man sehr gute 
Ergebnisse und spannende Wett-
kämpfe. 

Bei den Damenmannschaften 
hätten die Keglerinnen des DV Würz-
burg bei Vollbesetzung ohne weiteres 
einen Spitzenplatz belegen können. 
So aber wurde es „nur“ der undank-
bare, aber dennoch respektable 4. 
Platz. Es spielten von der DJK Groß-
ostheim:

Melanie Rohrmeier	� 570 Holz
(1. Platz Einzelwertung)
Vanessa Rohrmeier	� 563 Holz
(3. Platz Einzelwertung)
Christiane Kern		�   525 Holz
Vanessa Bachmann	�  397 Holz
GESAMT� 2.055 Holz
Die Herrenmannschaft erreich-

te mit nur 14 Holz Differenz den 3. Platz 

und spielte hier mit folgenden Groß-
ostheimer Startern:

Ioannis Karadenizis	�  607 Holz
Andre Scheuermann	� 585 Holz
Tobias Rieß			�    579 Holz
Christian Geistler		�  569 Holz
Simon Bachmann		�   564 Holz
Finn Meinert		�  554 Holz

Die gesamte Veranstaltung war 
für alle Beteiligten eine gute Vorbe-
reitung auf die Verbandsrunde und 
es zeigte sich wieder einmal die enge 
Verbundenheit der DJK-Kegler-Fami-
lie. Ein Lob gilt auch dem Veranstal-
tungsverein MKV München, der mit 
seinem Team für einen reibungslosen 
Ablauf auf der 10- bzw. 8-Bahnen-An-
lage sorgte, sowie der Landesfach-
wartin Britta Gericke für die Organi-
sation der Veranstaltung.

Horst Becker
Diözesanfachwart Sportkegeln

Starke Leistungen der DV-Kegler

Im April wurde bekannt gege-
ben: Das 20. DJK-Bundessportfest 
wird vom 22. bis 25. Mai 2026 in Es-
sen durchgeführt. Der DJK-Diözesan-
verband Essen wird Gastgeber für 
um die 4.000 Sportler*innen aus ganz 
Deutschland sein. Das Bundessport-
fest findet im olympischen Rhythmus 
statt. Es sind die verbandsinternen 
nationalen Titelkämpfe des katholi-
schen Sportverbandes in Deutsch-
land. Letzter Austragungsort war 
Schwabach im Jahr 2022. Der aus-
richtende Diözesanverband möch-
te den Schwerpunkt auf den Essener 
Nord-Westen legen.

Zum DJK-Diözesanverband Essen 
gehören insgesamt 76 DJK-Vereine 
mit rund 30.000 Mitgliedern. „Ich freue 
mich, dass der DJK-Diözesanverband 
Essen erstmalig das größte Sporter-
eignis unseres Verbands veranstaltet. 
Seit 1950 begeistert diese einzigar-
tige Mischung aus sportlichen Titel-
kämpfen, Happening und Spirituali-
tät unsere Mitglieder und es ist auch 
immer wieder ein Erlebnis für Besu-
cher*innen, die die DJK kennenlernen 

möchten. Die Sportstätten sind durch 
eine gute Infrastruktur auch für wei-
ter gereiste DJK-Vereinssportler*in-
nen schnell zu erreichen“, so DJK-Prä-
sidentin Elsbeth Beha (damals noch 
im Amt).

Hubert Röser, 1. Vorsitzender des 
DJK-Diözesanverbands Essen, sagt 
über die Großveranstaltung: „Ich 
freue mich sehr darüber, dass das 

Bundessportfest erstmals im Ruhr-
bistum stattfinden wird. Ich bin sicher, 
dass wir es gemeinsam mit dem DJK-
Sportverband zu einer Veranstaltung 
machen werden, an die sich die Teil-
nehmenden gerne zurückerinnern. 
Nun können wir im Organisationsko-
mitee mit der Arbeit beginnen.“ Für 
den Essener Diözesanvorstand geht 
es jetzt darum, die Vereine zu finden, 
die als Ausrichter der Wettkämpfe in 
rund 20 Sportarten fungieren wollen – 
vom Fußball über Leichtathletik bis zu 
Tennis, Boule und Judo. 

Außerdem machen es sich die 
Essener Ausrichter zur Aufgabe, ein 
attraktives Rahmenprogramm für 
Sportlerinnen und Sportler sowie Fans 
und die allgemeine Öffentlichkeit 
auf die Beine zu stellen. „Schließlich 
soll Essen nicht nur wegen exzellen-
ter Wettbewerbe, sondern wegen tol-
ler Stimmung und als attraktive Stadt 
in Erinnerung bleiben. Wir freuen uns 
sehr auf das Bundessportfest.“

Quelle: DJK

20. Bundessportfest findet 2026 in Essen statt

Hubert Röser, Vorsitzender des DV Es-
sen, freut sich auf die Ausrichtung des 

Bundessportfestes.

Foto: DJK
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Der DJK-Diözesanverband Würz-
burg hat auch 2023 seine beliebten 
Seniorenwanderungen wieder durch-
geführt. Von April bis Oktober führten 
die sieben DJK-Kreisverbände in der 
Diözese Würzburg jeweils eine Seni-
orenwanderung im Monat durch. In 
diesem Jahr startete der DJK-Kreis-
verband Schweinfurt.

Am 19. April sind knapp 80 wan-
derfreudige Senioreninnen und Seni-
oren aus ganz Unterfranken der Ein-
ladung der DJK Happertshausen in 
den Landkreis Haßberge gefolgt. Die 
DJK Happertshausen mit ihren Spar-
ten Tischtennis, Gymnastik und Thea-
ter feierte heuer auch ihr 60-jähriges 
Gründungsjubiläum. Das Festwo-
chenende fand im Juni statt.

Dass so viele Wanderfreunde nach 
der Winterpause zum Fuß der Haßber-
ge gekommen waren, freute sowohl 
Wanderführer Thomas Krug als auch 
Irmgard Endres, die Seniorenbeauf-
tragte im DJK-Diözesanverband. „Ich 
bin ganz begeistert von dieser idylli-
schen Gegend hier“, sprach Irmi En-
dres den Teilnehmenden aus dem 
Herzen und bedankte sich für die her-
vorragende Organisation und Bewir-
tung durch die DJK vor Ort.

Rund sechs Kilometer wanderten 
die Gäste auf ihrem Rundweg an der 

Nassach entlang nach Friesenhausen 
und von dort auf einem Fahrradweg 
wieder zurück. Unterwegs machten 
sie Station im historischen Dorfläd-
chen in Friesenhausen, in der Schloss- 
und Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt, 
am runderneuerten Dorfplatz in Hap-
pertshausen und in der Pfarrkirche St. 
Oswald. In der Kirche in Friesenhausen 
gestaltete Anton Blum einen geistli-
chen Impuls. 

Sehr beeindruckt waren die Gäs-
te vom Engagement der Friesenhau-
senerin Andrea Meub. Im ehemaligen 

Gemischtwarenladen und dem frü-
heren Wohnhaus sowie im denkmal-
geschützten hinteren Bereich des Ge-
bäudes wurden sie von Frau Meub 
bestens versorgt. Im Museum kamen 
sie aus dem Staunen über all die Ge-
genstände und Erinnerungsstücke 
von früher kaum heraus.

Auch das Schloss mit dem roman-
tischen Park in Friesenhausen oder die 
alte Schmiede aus dem Jahr 1745 im 
frisch renovierten Kirchenumfeld von 
Happertshausen zogen bewundernde 
Blicke auf sich. Zudem erfreute die be-
schauliche Landschaft mit ihrem sat-
ten Grün, ihren Bächen, Hügeln und in-
teressanten Gebäuden.

Bei Bratwurst und Kraut sowie Kaf-
fee und leckeren selbstgebackenen 
Kuchen im Saal der DJK Happerts-
hausen klang der gelungene Wan-
dertag aus. Die Diözesan-Senioren-
beauftragte Endres wies gleich auf 
die weiteren Seniorenwanderungen 
des Jahres 2023 hin. Im Mai ging es zur 
DJK-TG Hausen bei Würzburg im Kreis-
verband Werntal. Die weiteren Termi-
ne in diesem Jahr waren am 21. Juni 
(Kreisverband Steigerwald), 19. Juli (KV 
Untermain-Spessart, s. nächste Sei-
te), 16. August (KV Rhön-Grabfeld), 20. 
September (KV Bad Kissingen) und 18. 
Oktober (KV Würzburg).� Irene Konrad

Die Grunddörfer Oberndorf und 
Esselbach im Naturpark Spessart 
waren das Ziel der diözesanweiten 
DJK-Seniorenwanderung im Juli. Gut 
80 Seniorinnen und Senioren nah-
men daran teil. Ausrichter war die 
DJK Oberndorf im Kreisverband Un-
termain-Spessart. Die Gäste wurden 
von Anton Kuhn im Namen des DJK-
Diözesanverbands und vom Ehren-
vorsitzenden Horst Ott von der DJK 
Oberndorf begrüßt. Auf der Wander-
strecke gab Erhard Krebs allerlei In-
formationen.

Die Strecke von rund 10 Kilome-
tern begann am Sportheim der DJK 
Oberndorf und führte an der Spes-
sart-Grundschule, der Kirche Herz 
Mariä, Obstbäumen, Sonnenblumen-
feldern und einem Feldkreuz vorbei 
hinauf bis zu einer Unterführung un-
ter die Autobahn A3. Von dort war 
es durch den Wald beim Schleifrain 
nicht mehr weit bis zum Baumgarts-
hof. Dieser Hof gehört zu den ältesten 
Ansiedlungen im südöstlichen Spes-
sart. Erste Zeugnisse stammen aus 
dem 13. Jahrhundert. 

Nach einer Rucksackbrotzeit am 
Waldrand teilte sich die Wander-
gruppe auf. Etwa ein Drittel ging an-
gesichts des heißen Wetters auf kür-
zerem Weg zurück nach Oberndorf. 
Die anderen hielten auf dem länge-
ren Weg zunächst beim Muttergot-
teshäuschen „Am Lauterbusch“ eine 
kleine Rast für einen geistlichen Im-
puls. Dort sangen sie auch ein Mari-
enlied. Von der Probsthöhe und dem 
Mahdenberg ging es schließlich wie-
der hinunter nach Esselbach.

In Esselbach war seit 1615 eine 
Posthalterei. Sie gehörte im 18. und 19. 
Jahrhundert zu den größten Posthal-
tereien in Deutschland. Bis zu 50 Pfer-
de für Kutschen, Eilpostwagen und 
Kuriere wurden bereitgehalten. Die 
Wanderfreunde der DJK-Senioren 
warfen einen Blick auf den Pfarrhof 
und in die Kirche St. Margareta und 
wer wollte, erfrischte sich im Kneipp-
becken der Freizeitanlage Weed.

In der Mittagshitze ging es schließ-
lich noch einmal bergauf zurück zum 
DJK-Sportheim Oberndorf. Dort wur-
den die Gäste bestens mit Mittag-
essen, Kaffee und Kuchen bewirtet. 
Anton Kuhn lud gleich zur nächsten 
diözesanweiten DJK-Seniorenwan-
derung im August in Weisbach im KV 
Rhön-Grabfeld ein.� Irene Konrad

Auftakt in einer „idyllischen Gegend“
Seniorenwanderung im Kreisverband Schweinfurt

Zu den ältesten Siedlungen des Spessarts
Seniorenwanderung im Kreisverband Untermain-Spessart

An Obstbäumen und Sonnenblumenfeldern vor-
bei, führte der Weg bei der DJK-Diözesanwande-

rung von Oberndorf hinauf Richtung Baumgartshof.

Im Kneippbecken der Freizeitan-
lage Weed in Esselbach erfrischten 
sich einige Seniorinnen und Senio-

ren bei der DJK-Seniorenwande-
rung. Der Wandertag war von der 

DJK Oberndorf bestens organisiert.

Aus der ganzen Diözese Würzburg waren rund 80 Personen 
zur Seniorenwanderung des DJK-Diözesanverbands gekom-
men. Auch in Friesenhausen machte die Wandergruppe Station.

Thomas Krug (links) von der DJK 
Happertshausen informierte auf dem 
Dorfplatz über die jüngsten Maßnah-

men der Dorferneuerung.

Fotos: DJK-Senioren



34 -Wegezeichen 35-WegezeichenAus den DV-VereinenAus den DV-Vereinen

Traditionell zwischen der alten 
und der neuen Fußballsaison steigt 
in der Region das DJK-Pokal-Turnier 
des Kreisverbands Steigerwald. So 
auch in diesem Jahr. Bereits zum 52. 
Mal seit 1969 suchten die DJK-Fuß-
ballmannschaften der Region Main-
Steigerwald ihren Pokalsieger.

Begonnen hatte das Turnier bei 
strahlendem Sonnenschein in der 
Sommeracher Fußball-Arena „Lin-
denallee“ um kurz nach elf Uhr vor-
mittags. Bis zum späten Nachmittag 
duellierten sich die sechs teilneh-
menden Mannschaften, ehe dann 
der Gastgeber Sommerach/Nord-
heim I den Pokal in Händen halten 
durfte. In einem spannenden Finale 
gegen Stadelschwarzach/Prichsen-
stadt setzte sich das Team von der 
Weininsel erst im Elfmeterschießen 
durch.

Kreisverbands-Sportleiter und 
Turnier-Mitorganisator Karl Gropp 
freute sich über einen tollen Tag ganz 
im Zeichen des Fußballs und darü-

ber, dass die Tradition „DJK-Pokal im 
Kreisverband“ aktiv weitergelebt wird.

Das Foto zeigt die erste Fußball-
mannschaft Sommerach/Nordheim 

mit Kreisverbands-Sportleiter Karl 
Gropp und dem zweiten Vorsitzen-
den Albrecht Dazer.

Dominik Berthel

DJK-Kreisverband Steigerwald

Pokal geht nach Sommerach

DJK Rödles

Impressionen vom Spielefest

Fotos: DJK Rödles

Die DJK Happertshausen wur-
de im Jahr 1963 gegründet und so-
mit in diesem Jahr 60 Jahre alt. Die-
ses Vereinsjubiläum wurde im April 
mit einem großen Festkommers ge-
bührend gefeiert. Über 120 Gäste ka-
men ins DJK-Heim, um das Jubiläum 
zu feiern und um dabei zu sein, wenn 
viele Vereinsmitglieder für jahre- bzw. 
jahrzehntelange Mitgliedschaft und 
Vereinstreue oder auch für herausra-
gende Verdienste um den Verein ge-
ehrt wurden. 

Nach der Begrüßung durch den 1. 
Vorstand Manfred Krug, der mit Stolz 
von seinen 235 Mitgliedern berichte-
te, fanden bereits die ersten Ehrun-
gen für 15 Jahre Mitgliedschaft statt. 
Umrahmt wurde die Feier von der 
jungen Tanzgruppe „Happy Dancers“, 
die für euphorischen Applaus beim 
Publikum sorgte. Im Anschluss sprach 
Dieter Möhring, 1. Bürgermeister, ein 
Grußwort und würdigte die Stellung 
der DJK Happertshausen als wich-
tigen Verein und Eckpfeiler der Ge-
meinde. 

Bevor die „Happy Dancers“ den 
Abend zum zweiten Mal mit einer 
Tanzeinlage auflockerten und für vie-
le Zugabe-Rufe sorgten, fand die Eh-
rung der 25-jährigen Mitgliedschaf-
ten statt. Anschließend folgten die 

Grußworte von der stellvertretenden 
Vorsitzenden des DJK-Diözesanver-
bandes Würzburg, Karin Müller, und 
dem stellvertretenden BLSV-Kreis-
vorsitzenden im Landkreis Haßber-
ge, Reinhold Heilmann. Auch Pfarrer 
Dr. Woch beglückwünschte die DJK 
zum Jubiläum. Reiner Hülbig, Bezirks-
vorstand des Bayerischen Tischten-
nis-Verbands, verlieh eine besonde-
re Auszeichnung an den ehemaligen 
und langjährigen Tischtennis-Ab-
teilungsleiter der DJK, Josef Back, für 
seine großartigen Leistungen. Dar-
auf folgten viele Glückwünsche der 
umliegenden Vereine und auch der 
Dorfvereine aus Happertshausen, die 
alle die hervorragende Zusammen-
arbeit mit der DJK lobten. 

Nach den Ehrungen der 40-jähri-
gen Mitglieder nahm Horst Friedrich, 
2. Vorstand, die Verleihung der DJK-
Ehrenzeichen in Bronze vor, die für 
besondere Verdienste in der Vereins-
arbeit übergeben werden. Danach 
folgte, um den sportlichen Aspekt 
nicht außer Acht zu lassen, eine Tisch-
tenniseinlage, die von den Beteiligten 
aus dem Publikum souverän gemeis-
tert wurde. 200 Euro wurden dadurch 
erspielt, die an einen guten Zweck ge-
spendet werden. Zwischen den bei-
den Ehrungen für 50- bzw. 60-jähri-

ge Mitgliedschaft und der Verleihung 
der DJK-Ehrenzeichen in Silber brach-
te die Gymnastikabteilung, allen vor-
an die Übungsleiterin Sylvia Hoh, das 
Publikum auf Trab und animierte zum 
Mitmachen. 

Bewegend wurde es, als die Grün-
dungsmitglieder Ludwig Willner und 
Gregor Schmitt für 60 Jahre Mitglied-
schaft auf die Bühne kamen und ge-
ehrt wurden. Es ertönte großer Ap-
plaus und der ganze Saal stand. Als 
weiterer Höhepunkt der Veranstal-
tung gratulierte Bürgermeister Die-
ter Möhring Robert Krug zu seinem 
Lebenswerk, das für herausragen-
de und langjährige Verdienste steht. 
Zuletzt wurde mit Anna Krug die erste 
Frau zum Ehrenmitglied ernannt, und 
auch Stefan Krug wurde aufgrund 
seiner besonderen Leistungen für die 
DJK diese Ehre zuteil. Abschließend 
bedankte sich Thomas Krug, Schrift-
führer der DJK Happertshausen, der 
durch den Abend geführt und das 
mehr als abwechslungsreiche und 
kurzweilige Programm gestaltet hat-
te, bei allen Gästen und Beteiligten 
und hoffte auf ein schönes und er-
folgreiches Fest im Juni.

Christiane Seifert 
Öffentlichkeitsarbeit DJK Happertshausen

DJK Happertshausen

Die DJK bringt‘s – auch nach 60 Jahren

Zum 60-jährigen Jubiläum gab es eine Reihe  
von Ehrungen für verdiente DJK-Mitglieder.

Fotos: Lena Unrath

Foto: KV Steigerwald
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Drei unvergessliche Tage hat die 
DJK Gramschatz vielen jungen und 
begeisterten Fußballerinnen und Fuß-
ballern sowie einer Reihe an Beach-
volleyball-Freunden bereitet. Auf 
dem Fußballplatz, dem Beachvolley-
ballfeld, im Festzelt und auf dem ge-
samten Sportgelände der DJK gab 
es an drei Sport- und Festtagen vom 
30. Juni bis 2. Juli ein tolles Sportpro-
gramm, beste Bewirtung und gute 
Unterhaltung.

Bevor das Duo Manfred Göb & 
Walter Knorz mit seinen „Liedern an 
einem Sommerabend“ einen klang-
vollen Auftakt der Festtage machte, 
ging es am Freitag sportlich los mit 
einem interessanten U17-Fußballspiel 
zwischen der SG Gramschatz und der 
SG Büchold. Dieses verlor die Gram-
schatzer Spielgemeinschaft zwar mit 
1:6, aber das Beieinandersitzen da-
nach war gesellig und vergnüglich.

Am Samstag wurde von zehn Uhr 
morgens bis acht Uhr abends Fußball 
gespielt. Beim U7-Turnier des „A. Man-
gold Cups 2023“ kickten acht Jugend-
mannschaften um den Sieg. Manche 
Spiele gingen äußerst knapp aus und 
etliche der Kinder vergossen wegen 
eines verlorenen Spiels Tränen der 
Enttäuschung und mussten von ihren 
Eltern getröstet werden. Am Ende be-
legten bei der U7 die Mannschaften 
DJK Retzstadt, ASV Rimpar/SV Maid-
bronn und SG Zeuzleben die ersten 
drei Plätze. Danach folgten die DJK 

Gänheim/FC Arnstein, die SG Gram-
schatz/Eßleben/Rieden, die SG Hett-
stadt, die TSG Estenfeld und der SV 
Bergtheim.

Beim U9-Turnier des „A. Mangold 
Cups 2023“ waren sechs Mannschaf-
ten am Start. In dieser Gruppe ge-
wannen die Kinder des TSV Berg-
rheinfeld den Siegerpokal. Die Plätze 
zwei bis sechs verteilten sich wie folgt: 
SV Kürnach, SV Bergtheim, FV Stetten/
Binsfeld/Müdesheim, ASV Rimpar/SV 
Maidbronn und SB Versbach. Wie im-
mer gehörten die Siegerehrungen zu 
den Höhepunkten des Tages. Jede 
Teilnehmerin und jeder Teilnehmer 
des Fußballturniers bekam eine Me-
daille. Oft bedankten sich die Spiel-
führer bei der Turnierleitung für die 
Einladung und die Ausrichtung des 
Turniers.

Gefreut hat es den Veranstal-
ter, dass stolze zwölf Mannschaf-
ten beim U11-Turnier des „A. Mangold 
Cups 2023“ ihre Kräfte im 
Fußball gemessen haben. 
Das spannende Fina-
le des SV Bergtheim ge-
gen den TSV Lengfeld ent-
schieden die Lengfelder 
knapp mit 1:0 für sich. Die 
Platzierungen auf den 
Plätzen drei bis zwölf lau-
ten: SG Gramschatz/Eß-
leben/Rieden/Opferbaum 
2, SG Hettstadt, ASV Rim-
par/SV Maidbronn 1, DJK 

Retzstadt, Schwebenried/Schwem-
melsbach 1, SB Versbach, SG Gram-
schatz/Eßleben/Rieden/Opferbaum 1, 
Schwebenried/Schwemmelsbach 2, 
FV Stetten/Binsfeld/Müdesheim und 
ASV Rimar/SV Maidbronn 2.

Auch am Sonntag wurde wieder 
Fußball gespielt. Hier lauteten die Er-
gebnisse: FC Arnstein gegen FV Stet-
ten/Binsfeld/Müdesheim 4:0, SG 
Schraudenbach/Mühlhausen gegen 
Oberpleichfeld/Dipbach 1:4 und DJK 
Gramschatz gegen ASV Rimpar II 1:3.

Beachvolleyball wurde beim 
Sportfest natürlich auch gespielt. Zwölf 
Freizeit-Mannschaften mit klang-
vollen Namen kämpften um Ruhm 
und Ehre. Am Ende siegten die „Elek-
tro Buxx III“ mit Spielern aus Werneck, 
Mühlhausen und Schwanfeld. Sie wa-
ren das zweite Mal dabei und durften 
den Wanderpokal mit nach Hause 
nehmen. Auf den nächsten Rängen 
folgten diese Mannschaften: „Kanof-

DJK Gramschatz

Dickes Lob für gelungenes Sportfest

fer“, „Bauwagen Erbshausen“, „Augus-
tiner Aufschlag“, „Beachbomber“, „Die 
Volleybärenbande“, „Volleyberts“, „Die 
Netzakrobaten“, „Beach Bang Theo-
ry“, „AVT Milchhäusla Schwebenried“, 
„Gramschatz unchained“ und „Bitch 
Volleys“.

Zum großen Sportfest in Gram-
schatz gehört stets auch ein tolles 

und vielfältiges Kinderprogramm für 
alle Altersgruppen. Dabei war wieder 
die riesige Hüpfburg das Highlight. Ein 
sonntäglicher Gottesdienst, die Kaf-
feebar, der Grillstand, die Beach-Bar 
und das gute Mittagessen am Sonn-
tag rundeten das Angebot ab.

Matthias Kistner, seine Vorstands-
kollegen und ein unermüdliches Hel-

ferteam verdienen für ihr Engage-
ment höchstes Lob. Beim Sportfest vor 
Ort waren auch Bürgermeister Bern-
hard Weidner und mehrere Rimparer 
Gemeinderäte, BLSV-Kreisvorsitzen-
der Burkard Losert und weitere Sport-
funktionäre aus der Region sowie 
Gönner und Förderer der DJK Gram-
schatz.
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Unter dem Motto „Wäre es nicht 
schön, gemeinsam als Familie an ei-
nem sportlichen Wettkampf teilzu-
nehmen und herauszufinden, wer 
mehr Ehrgeiz hat? Erwachsene oder 
Jugendliche?“ wurde 2023 zum ers-
ten Tischtennis-Familienturnier der 
DJK eingeladen. Am Samstag vor 
Muttertag traten zwölf motivierte Ju-
gendliche in 2er-Teams mit ihren er-
wachsenen Familienmitgliedern an. 
Für die jüngeren Zuschauer und Spie-
ler wurde zusätzlich eine Spiele- und 
Spaß-Ecke angeboten. Auch für das 
leibliche Wohl war mit Kaffee und Ku-
chen bestens gesorgt.

Um die Chancengleichheit zu ge-
währleisten, wurden aktive Spieler mit 
einem kleinen Handicap ausgestat-
tet. So musste der eine oder ande-

re mit einem Vesperbrettchen oder 
Dosendeckel seine Spiele bestreiten. 
Die Familien-Teams spielten zuerst in 

drei 4er-Gruppen die Teil-
nehmer des Viertelfinales 
aus. Bereits in der Grup-
penphase waren zahlrei-
che enge Partien zu be-
staunen, welche erst im 
Doppel entschieden wur-
den. Diese spannenden 
Partien setzen sich auch 
in der folgenden KO-Run-
de fort. Es wurde wirk-
lich hoch motiviert bis 
zum letzten Punkt und mit 

vollem Einsatz bei Jung und Alt ge-
kämpft.

Am Ende setzte sich Zofia mit ih-
rem Vater Robert Mlynarczyk durch, 
sie belegten den ersten Platz. Zweite 
wurden Leo Wohlfahrt und sein Opa 
Theo Bachmann vor Lena mit ihrer 
Mutter Katja Mlynarczyk.

Die drei Gewinner-Teams wurden 
mit Familienspielen und Gutscheinen 
von ortsansässigen Geschäften und 
einem Gasthof belohnt. Herzlichen 
Glückwunsch an alle Teilnehmer! Die 
DJK freut sich schon auf eine Fortset-
zung des Familienturniers in 2024!

Nadine Wohlfahrt / Claudia Kunkel

DJK Heigenbrücken

Erfolgreiche Tischtennis-Premiere

Fotos: Claudia Kunkel

Die glücklichen Sieger 
des Familienturniers.Fotos: DJK Gramschatz

Hier ist der Pokal: Die U7 der DJK Retzstadt gewann 
den „A. Mangold Cup“. Dazu gratulierte auch Vereins-
vorstand und Turnierausrichter Matthias Kistner (links).

Die Beachvolleyballer namens „Elekt-
ro Buxx III“ aus Werneck, Mühlhausen und 

Schwanfeld erspielten sich den Siegerpokal.
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Am Sonntag, den 23. 
Juli 2023 fand erstma-
lig nach über zehn Jahren 
wieder das DJK-Sommer-
fest auf dem Vereinsge-
lände in der Würzburger 
Zellerau statt.

Zum Auftakt der Ver-
anstaltung begrüßten 
DJK-Vorsitzender Philipp 
Spiegel, 3. Bürgermeiste-
rin Judith Roth-Jörg sowie 
Bezirksrätin und Sozialrefe-
rentin Dr. Hülya Düber die 
zahlreichen Gäste auf der 
Sportanlage. Philipp Spie-
gel bedankte sich bei allen 
ehrenamtlichen DJK-Hel-
fer*innen und lobte be-
sonders das Engagement 
der Abteilungsleiter*innen. 
Judith Roth-Jörg und Dr. 
Hülya Düber betonten bei-
de die große Bedeutsam-
keit der Vereinsarbeit der DJK Würz-
burg, nicht nur für den Stadtteil der 
Zellerau, sondern auch für die ge-
samte Stadt Würzburg.

Umrahmt wurde die Eröffnung 
durch eine Vorführung der Turnab-
teilung. Bei einem vielfältigen Pro-
gramm mit der eigenen Erlebnis-

turnhalle, einer Hüpfburg, 
Schnupperangeboten der 
Judo- und Aikido-Abtei-
lung, einem Sportkurs zum 
Mitmachen, einem Gleich-
gewichtstest der AOK 
Würzburg, einem Leicht-
athletik-Parcours, Hoop-
dance, Torwandschießen 
und Discgolf gab es einen 
bunten sportlichen Mix an 
Bewegungsstationen zum 
Ausprobieren für Jung und 
Alt, verteilt auf die gesam-
te DJK-Sportanlage.

„Wir blicken auf ein er-
folgreiches Vereinsfest zu-
rück, welches von rund 700 
Gästen besucht worden 
ist, die einen erlebnisrei-
chen Nachmittag auf dem 
Vereinsgelände verbrach-
ten, und freuen uns schon 
jetzt auf das Sommerfest 

im nächsten Jahr“, zogen die Verant-
wortlichen ein zufriedenes Fazit.

Eigentlich sollte das Wochenen-
de zum 100-jährigen Jubiläum der DJK 
Olympia Schönau nur ein lockeres Tref-
fen von Aktiven und Ehemaligen sein, 
wie bei einem Klassentreffen, nach dem 
Motto: „Weißt Du noch…“ Interessan-
tes aus der Vergangenheit konnten die 
Festtagsbesucher anhand einer infor-
mativen historischen Ausstellung über 
die Abteilungen des Vereins erfahren.

Unvermeidlich waren dann doch 
am Sonntagmittag die herzlichen Gruß-
worte von Bürgermeisterin Sonja Rahm, 
die es sich nicht nehmen ließ, über die 
integrierende Wirkung von Sportver-
ein und Gemeinde zu referieren – wie z. 
B. der angedachte Titel „Rhönraddorf“. 
Auch Karin Müller, eine der vier Vorsit-
zenden vom DJK-Diözesanverband 
Würzburg, gratulierte in launigen Wor-
ten dem Jubiläumsverein und über-

reichte einen Obolus zur Förde-
rung der Jugend. Dem schloss 
sich Klaus Eisenmann mit einem 
Gedicht und einer Urkunde vom 
Bayerischen Turnverband an.

Musikalisch umrahmt wurde 
der Tag vom „Pätschemichl“, ei-
nem Alleinunterhalter aus Schö-
nau. Nicht fehlen durfte die ein-
drucksvolle Showeinlage der 
Rhönradgruppe Schönau. Da-
nach klang das Beisammensein 
mit leckeren selbstgebackenen 
Torten, Kuchen und Kaffee aus.

Karin Müller
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DJK Schönau

Ein Jahrhundert 
DJK Olympia

DJK Würzburg

Buntes Bewegungsprogramm

Bürgermeisterin Sonja Rahm, Karin Müller (stv. Vorsitzende 
DJK-DV Würzburg), Florian Zirkelbach und Felix Rahm (1. und 

2. Vorstand DJK Schönau) freuen sich über das Jubiläum.

Fotos: Gert Müller

In diesem Jahr begeht die DJK Kleinbardorf ihr 60-jähriges 
Vereinsjubiläum. Die Festaktivitäten wurden über das ganze 
Jahr verteilt geplant, so unter anderem wieder eine Kirchweih 
im Oktober. Bereits am 23. Juni fand ein Ehrenabend im Sport-
heim statt. Geladen und anwesend waren der 1. Bürgermeis-
ter Jürgen Heusinger, der 2. Bürgermeister Gerhard Eckert, als 
Vertreter des BFV Rainer Lochmüller, vom BLSV Klaus Blinden-
höfer, von der DJK Karin Müller und Jürgen Gensler, vom Pa-
tenverein Großbardorf Klaus Lemmer und als geistlicher Beirat 
Pfarrvikar Benjamin Pereira, zudem die Jubilare, die Vorsitzen-
den der Ortsvereine Beatrix Griebak, Bernhard Guck und Ste-
fan Keß, die ehemaligen Vorsitzenden Mattias Hellmuth, Ralf 
Hellmuth und Fabian Gessner, die Spartenleiterinnen Julia 
Gräf und Luise Guck sowie die Vorstandschaft der DJK.

Der Begrüßung durch die 1. Vorsitzende Ines Brand folgte 
ein Auszug aus dem Gründungsprotokoll. Dort war zu lesen, 
dass Lehrer Heinrich Schleelein die sportbegeisterte Jugend 
aufforderte, sich am 28.6.1963 zwecks Gründung eines Sport-
vereines im Gasthaus Räth zu versammeln. Es erschienen an 
die 30 Personen.

Nach Erläuterungen von Heinrich Schleelein über den Sinn 
und Zweck eines Sportvereines meldeten sich die ersten Mit-
glieder. Dies waren: Helmut Betz, Walter Guck, Egid Halbig, Ro-
land Haslinger, Hubert Hofgesang, Ludwig Kuhn, Walter Räth, 
Heinrich Schleelein, Kilian Schmitt, Gerhard Döpfner, Edgar 
Bartl und Helmut Memmel. Am 10. Juli 1963 erfolgte dann die 
offizielle Gründung. In Anwesenheit des Diözesanvorsitzen-
den des DJK-Kreisverbandes Würzburg Herrn Ment, H. H. Kura-
tus Helmuth Scheckenbach und 22 Stimmberechtigter wur-
de die DJK gegründet. Der Name sollte „DJK Kleinbardorf“ sein, 
die Vereinsfarben Blau-Weiß. Die 1. Vorstandschaft wurde ge-
wählt: 1. Vorsitzender Egid Halbig, 2. Vorsitzender Günter Weiß-
mann, Geschäfts- und Schriftführer Heinrich Schleelein, Kas-
sier Waldemar Herrmann. Die monatlichen Beiträge wurden 
festgelegt: Schüler 25 Pfennig, Jugendliche 50 Pfennig und Er-
wachsene 1 DM.

Nach diesen interessanten Ausführungen, und nachdem 
man sich gestärkt hatte, kam man zu den Grußworten und 
Ehrungen. Von jeder geladenen Institution kamen Grußwor-
te und Geschenke an die DJK Kleinbardorf. Eine besondere 
Ehrung war die Überreichung der „Goldenen Raute“ vom BFV 
durch Rainer Lochmüller. Geehrt wurden die Jubilare und es 
wurden vier Sonderehrungen duchgeführt.

DJK Kleinbardorf

„Goldene Raute“ 
zum 60-Jährigen

Foto: DJK Kleinbardorf



Diözesanverband Würzburg

Diözesanjugendleitung

DJK Sportjugend im DV Würzburg
info@djksportjugend-dvwuerzburg.de
09721 - 18 58 96 

www.djksportjugend-dvwuerzburg.de

Dann
bist DUbei uns

genau richtig!

Im kommenden Jahr sind die Wahlen für die Diözesanjugendleitung. Sie 
besteht aus 2 Diözesanjugendleiterinnen und 2 Diözesanjugendleiter und 
6 weitere Mitglieder. BeisitzerInnen werden nicht gewählt, werden aber bei 
Interesse voll in die Arbeit einbezogen. Und jetzt bist du gefragt!
Wir suchen dich! 

bei Interesse gibt‘s hier noch mehr Informationen:

inder


